
Nr. 231 Dienstag , 5 . Oktober 1837 111 . Jahrgang

er GeseUsrhakter
Htzogspreile: Zn der Stadt bzw.
»mch Boten monatlich RM. 1.SV
»urch die Post monatlich RM. 1.4V
einschlietzl. 18 Pfg. Beförderung«.
Gebühr zuzüglich 36 Pfg. Zustell.
Gebühr. Einzel-Nr. 10 Pfg. Bei
höh.Gewalt besteht kein Anspruch
aus Lieferung der Zeitung oder
Rückzahlung des Bezugspreises.

Fernsprecher Nr . 429

krati- ualßortaliiMcheLasesreituus
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Ij§ Milcht- es Mufti
In den engen Gassen von Jerusalem

raunen es sich die Araber zu. In den dunk¬
len Hafenschänken von Jaffa wächst die Er¬
regung von Stunde zu Stunde . Feindseliger
als je starren die arabischen Studenten den
englischen Soldaten nach. Niemals mar die
Zahl der Verwünschungen gegen die Juden
größer als in diesen Tagen . Tenn der Mufti
von Palästina , den man den Großmufti
nennt, ist als Präsident des obersten moham¬
medanischen Rates abgesetzt  worden und
der ganze Rat wurde von Len Engländern
sür ungesetzlich erklärt.

Denn der M o h a m m e d E m i n e l H u s-
seini,  der Groß-Mufti von Palästina , ist
tausendmal mehr als ein geistlicher Würden¬
träger. Muftis gibt es in allen arabischen
Ländern. Aber Mohammed Emin el Husseini
ist über seinen eigentlichen Wirkungskreis
weit hinausgewachsen. Er ist heute die Seele
des arabischen Widerstandes gegen die Tei¬
lung Palästinas , gegen die englische Man-
datsherrschaft, gegen die Einwanderung der
Juden. Er kämpft seit 1920 mit ungebroche¬
ner Kraft für die vollkommene Unabhängig¬
keit Palästinas . Für jeden Mohammedaner
ist er der Volksheld, Diplomat , Seelsorger,
Lrganisator, Vermögensverwalter , Oberster
Eerichtsherr in einer Person
Der Mann
mit den funkelnden blauen Augen

Zahllos sind die Geschichten, die um diesen
Mann entstanden sind. Mythos und Wirk¬
lichkeit vermischen sich zu undurchdringlicher
Legende. Und doch haben ihn viele Europäer
in seinen Amtsräumen , die im Herzen des
arabischen Viertels der Jerusalemer Altstadt
liegen, gesehen. Hinter einem konventionellen
Diplomatenschreibtisch sahen sie einen Mann,
der so ganz anders aussah , als man sich ge¬
meinhin einen Araber vorstellt. Der Mufti
hat strahlende blaue Augen und einen krau¬
sen rotblonden Bart . Der fließende, schwarze
Talar und der hohe schneeweiße Schcik-Tur-
ban erschweren sede Schätzung, ob er groß
oder klein ist. Das Faszinierendste an ihm
sind die funkelnden blauen Augen,
die undurchsichtig, liebenswürdig , aber reser¬
viert den Besucher beobachten. Das Gesicht
paßt eher zu einem Wikinger als zu einem
arabischen Großwürdcnträger.

Bevor der Mufti sein schweres verantwor¬
tungsvolles Amt antrat , bevor er an die
Stelle trat , die 50 Jahre lang von Mitglie¬
dern seiner ungeheuer einflußreichen Familie
verwaltet wurde, hat er während des Krie-
ges als junger Artillerie - Offizier
in den Reihen der türkischen Armee
gekämpft.

Hier irrte Herbert Samuel
Die Ironie der Weltgeschichte will, daß

Mohammed Emin el Husseini ausgerechnet
Vvn Cir Herbert Samuel , dem damaligen
"Mischen Lberkommissar von Palästina , der
audx ist, gegen den Willen mächtiger ara-
oycher Kreise als Präsident des hohen ara-
opchen Rates und als Mufti ein gesetzt
ionrde. Der Mann , der 1920 wegen aufreizen¬
der Reden aus Palästina nach Transjor-
samen flüchtete, schien „zahm" geworden zu
lein. Selten hat sich die britische Politik mehr
!? einem Mann getäuscht als in dem Mufti,
"kv wurde ihr fanatischster, logischster und
erfolgreichster Gegenspieler.
Der Groß-Mufti einst und heute

Tiefer Mann , aus einer der ersten Fami-
"en Arabiens stammend, die ihre Abkunft

>rekt von Mohammed ableiten kann, ver-
emigt in feiner Hand eine großartige Fülle

"v Macht. Die Institution des Groß-Mufti,
..Sch ei ch- ül - Islam ", ist an sich
"erst Zusammenbruch des alten osmani-

epen Reiches verschwunden. Zwar residiert
^hrren noch ein Groß-Mufti , aber er be-
m^ mehr die Machtvollkommenheit sei-

j d Vorgänger, die darin gipfelte, die Muftis
^ °dn einzelnen arabischen Bezirken zu er-

^ vvM den Ländern mit mohammedani-
d"6ewalt, wie etwa im Irak oder

gypten, wird der Mufti vom König er-
er in den Mandatsländern

Obersten islamischen Rat erwählt wird.

Der Sitz seiner Tätigkeit ist heilig und ebenso
unantastbar wie seine Person . Viele welt¬
lichen Befugnisse sind ihm abgenommen wor¬
den. Doch sein Machtbezirk ist immer noch
gewaltig genug. Aber gerade der Mufti von
Palästina hat es verstanden, seinen Macht¬
bereich auszubauen und zu verstärken wie
keiner seiner Kollegen.
Was der Mufti vermag

Mufti heißt zu Deutsch „Entscheider". Er
gibt nach dem kanonischen Recht des Islam
Gutachten ab, die „Fetwa ". Mit der
„Fetwa " wurden Sultane abgesetzt, höchste
Würdenträger ihres Amtes entkleidet, staat¬
liche Verfügungen annulliert und das ganze
öffentliche und private Leben der Nechts-
kontrolle des Islam unterworfen . Ter Mufti
besitzt eine R e cht s g e w a l t, die auch heute
noch das von weltlichen Behörden gespro¬
chene Recht zu brechen vermag. Die islami¬
schen Gerichte sind trotz vieler Bemühungen
der Mandatsbehörden nicht beseitigt worden.
In ihnen spricht der Kadi Recht. Aber sein
Spruch unterliegt dem Gutachten des Mufti.
Er ist der alleinige Vertreter des kanonischen
islamischen Rechtes. Sein Wort hat unbe»
dingte Gesetzeskraft.

Und fast noch wesentlicher ist seine Nolle
als Vermögensverwalter des sogenannten
Waks.  Waks , das sind die dem Islam ver¬
schriebenen Vermögen und Güter . Da nun
jeder wohlhabende Mohammedaner sich zu
solchen Ueberschreitungen verpflichtet fühlt,
ist die Summe der Vermögen, über die der
Mufti und insbesondere der Palästinensische
verfügt, enorm. Um den Umfang der Stif¬
tungen, die er verwaltet , zu ermessen, sei nur
sestgestellt, daß im ehemaligen osmanischen
Reich der dem Waks gehörende Grundbesitz
auf 70 Prozent der Gesamtanbaufläche ge¬
schätzt wurde. Der Mufti von Palästina kann
zum Beispiel den Verkauf arabischen Landes
an Juden kontrollieren und seine Drohung,
Araber , die ihren Landbesitz an Juden
verkaufen , aus dem Islam zu
stoßen,  hat einen äußerst realen Hinter¬
grund.

Es ist nicht abzusehen, wie sich der Kampf
zwischen dem Mufti von Palästina und der
Mandatsverwaltung weiter entwickelt. Mo¬
hammed Emin el Husseini hat sich mit seinen
200 Leibwächtern in die Gebäude der Omar-
Moschee zurückgezogen.  Werden die
Briten wagen, ihn dort zu Verhalten? Ein
furchtbarer Sturm arabischer Empörung
wäre gewiß. Ivb.

Genf Mim des MteiMiWuWusWtz
Scharfe italienische Sprache gegen die Verdrehung der Spanicnfrage

Rom, 4. Oktober. Das Scheitern der
Spanienentschließung im Völkerbund zeigt,
wie der Direktor des „G i o r n a l e d' Ita .
lia " in seinem Leitartikel am Montag her¬
vorhebt, vor allem und bereits zum zweiten¬
mal , daß ein gegen Italien und Deutschland
gerichtetes Manöver durch den Widerstand
der kleinen, aber verantwortungsbewußten
Mächte zu Fall gekommen ist. Bei der Genfer
Initiative habe man alles vergessen wollen,
was bereits in dem sür die spanischen An¬
gelegenheiten allein zuständigen Londoner
Nichteinmischungsausschuß beschlossen wor¬
den war . So habe man insbesondere den
mit Ausnahme Sowjetrußlands dort ein¬
stimmig gebilligten englischen Plan
noch vor seinem Inkrafttreten einfach
übergangen.  In diesem Plan ist eine
genaue Reihenfolge sür die Lösung der ein¬
zelnen Probleme in der Nichteinmischungs¬
frage festgesetzt, nämlich: l . das Kontroll-
problem. 2. die Anerkennung der Rechte
Kriegführender an die beiden Parteien und
3. die Zurückziehung der Freiwilligen — eine
Reihenfolge, an deren Einhaltung seder ord¬
nungsliebende Staat festhalte. ,.T ribun  a"
erklärte zum Scheitern der Geustr Spanien-
Entschließung. das Ergebnis sei um so be¬
achtenswerter, als auch von England und
Frankreich — die bekanntlich auch nicht vor
Einschüchterungsmanövc>rn finanzpolitischen
Charakters zurückschrecken, um ihren Willen
durchzusetzen— alles ins Werk gesetzt wor¬
den sei, um eine einstimmige Annahme der
Entschließung zu erreichen. Nach dem Präze-
denzsall von Nyon beginne sich die Ueber-
zeugung Bahn zu brechen, daß schon ein
Tropfen den bis zum Rand gefüllten Becher
zum Ueberlausen bringen könnte, und daß
jeder Staat sich deshalb veranlaßt sehen
solle, seine Haltung sorgsam abzuwägen.
„Ermahnungen" an die falsche Adresse

Der Inhalt derenglisch-französischen Note an
Italien wird von der Preß Association kurz skiz¬
ziert. Danach scheint die Note von der irr¬
tümlichen Auffassung  auszugehen,
als ob die Zurückziehungder Freiwilligen, dis
die Vorbedingung für die Zuerkennung de«
Rechte Kriegführender an beide spanischen Par¬
teien sei, ausschließlich oder überwiegend von
dem guten Willen Italiens abhängt. Weiter
wird die Binsenwahrheit ausgesprochen, daß es
außerordentlich schwierig sei, irgend einen
Fortschritt in Richtung auf die europäische Be¬
ruhigung zu erreichen, solange nicht die spa¬
nische Angelegenheit wirkungsvoll und rasch in
Angriff genommen werde. Dabei wird in der
Note geflissentlich übersehen, daß es nicht
Italien , sondern Sowjetrußland
rst, das durch seine offene Einmischung immer

wieder eine wirkliche Regelung der Freiwil-
stgeistrage und des Spanienproblems über¬
haupt unmöglich macht.

Englischer Zerstörer von einem
N B̂oot angegriffen

Neuer Streich der bolschewistischen Piraten im
Mittelmeer

London,  4 . Oktober. Von der englischen
Admiralität wird mitgeteilt, daß der britische
Zerstörer „Basilisk"  am Montag morgen
von einem U-Boot im Mittelmeer angegriffen
worden sei. Der Engländer habe den Angriff
mit Tiefenladungcn beantwortet, deren Wir¬
kung noch nicht bekannt sei. Auf das englische
Kriegsschiff sei ein Torpedo abgefeuert worden,
das aber sein Ziel verfehlt habe.

Meldungen aus Valencia (Reuter) besagen,
daß sieben britische Zerstörer und zwei Flug¬
boote die Suche nach demU - Bootinder
Nähe von Kap San Antonio (etwa 100 Kilo¬
meter südöstlich von Valencia) ausgenommen
hätten. Nach diesen Meldungen soll das U-
Boot sogar zwei englische Zerstörer angegriffen
haben.

Valencia  wußte offenbar schon wieder
Bescheid, denn Havas meldet von dort : „Wie
man aus Denia erfährt , haben sich sieben
britische Zerstörer und zwei Wasserflugzeuge
im Lause des Montags in der Nähe von

Der Erntedank der deutschen Jugend!

Cap San Antonio  vereinigt und ge¬
wisse Manöver durchgeführt. Man vermutet,
daß diese Manöver das Ziel verfolgt haben,
ein U-Boot zu fangen, von dem zwei der eng¬
lischen Zerstörer angegriffen worden fein
sollen."

«

§ Es handelt sich hierbei zweifellos um eine«
! neuen Akt bolschewistischerPiraterie im Mittel¬

meer. Moskau setzt angesichts der Entwicklung
der Verhandlungen über die Spanienfrage alles
daran, wiedereinen Zwischenfall  —
noch dazu mit einem englischen Kriegsschiff als
Opfer — zu provozieren, um die sich anbah¬
nende Verständigung der westeuropäischen
Staaten zu Hintertreiben.

tim2«M spricht der Mrer
Berlin , 4. Oktober. Im größten Hallenbau

Europas , in der repräsentativen Deutsch¬
landhalle  am Berliner Messegeländ«.
wird am Dienstag um 20 Uhr der Führer
das Winterhilfswerk 1937/38 eröffnen. Die
Kundgebung für den friedlichen Feldzug
gegen die Not beginnt mit einer Ansprache
des stellvertretenden Berliner Gauleiters
Staatsrat Görlitz  er . Reichsminister Dr.
Goebbels  wird dann über das abgeschlos¬
sene Winterhilfswerk 1936/37 Rechenschaft
ablegen. Hierauf gibt der Führer  die
Parole für das große soziale Werk der kom¬
menden sechs Wintermonate , durch das vor
der ganzen Welt die Solidarität aller Deut^
scheu zum Ausdruck kommen wird.

Alle deutschen Sender  übertragen
die Großkundgebung in der Deutschlandhalle.
Jeder Besitzer eines Rundfunkapparates
wird aufgefordert , alle diejenigen, die kein
Empfangsgerät haben, zum Gemein¬
schaftsempfang einzuladen,  so daß
das ganze deutsche Volk am Dienstag um
20 Uhr die Uebertragung mit der Rede des
Führers hört.

An dieser Großkundgebung werden sämt¬
liche Reichsminister,  Reichsleiter.
Staatssekretäre , Reichsstatthalter , Gauleiter,
die führenden Männer der Parteigliederun¬
gen, der Wehrmacht und der Polizei teil¬
nehmen. Auf Einladung des Neichspropa»
gandaministers werden unter ihnen als Ab¬
gesandte des deutschen Volkes 20 000 Männer
und Frauen sitzen, die seit Jahren opferreiche
Arbeit im Dienst an der Allgemeinheit bei
der großen Sammelaktion geleistet haben.

Schönster Nmk an den Führer
Adolf Hitler erhält den Bückeberg zum Geschenk

Auf dem Bückeberg,  4 . Oktober.
Reichsminister Tr . Goebbels überreichte dem
Führer auf dem Bückeberg zum Erntedank¬
fest 1937 folgende Urkunde: „Das deutsche
Bauerntum feiert alljährlich auf dem im
Herzen des Reiches gelegenen Bückeberg den
Erntedanktag . Es dankt mit dem aanzen

Sorgfalt für das tägliche Brot!
Ausruf Baldur von Schirachs an die Jugend

Berlin , 4. Oktober. Am Erntedanktage er¬
ließ der Reichsjrmendführer Baldur von
Schirach  vom Bückeberg aus folgenden Auf¬
ruf an die deutsche Jugend:

„Der Erntedank der deutschen Jugend : Sorg¬
falt für das tägliche Brot!

Die deutschen Bauern und Landarbeiter und
mit ihnen Hunderttausende der arbeitenden
Jugend geben ihre ganze Kraft für die Sicher¬
stellung der Volksernährung aus eigenem Bo¬
den. Die Hitler - Jugend  hat im Ernte¬
einsatz, im Aufbau der landwirtschaftlichenBe¬
rufserziehung und nicht zuletzt durch den Land¬
dienst dazu oeigetragen, daß das Landvolk er¬
zeugen und ernten kann, was der eng begrenzte
Boden unserer Heimat überhaupt herzugeben
vermag. In dieser Mitarbeit offenbart sich die
tätige Freude der deutschen Jugend zum
Bauerntum.

Der wertvollste Rohstoff für die Arbeit

aller deutschen Menschen ist das tägliche
Brot . Es ist aber nicht allein wichtig, ihn
zu erzeugen. Nachdem er unter Mühen und
Sorgen gewachsen und geborgen ist, gilt es,
ihn zu Pflegen und zu erhalten . Durch die
Achtlosigkeit eines einzelnen mag vielleicht
nur ein kaum spürbarer Teil des Erzeugten
verschwendet oder verdorben werden. Mil¬
lionenfache Achtlosigkeit aber bedeutet den
Verlust unersetzlicher Werte. Millionenfach
muß daher die Mitarbeit der deut¬
schen Jugend gegen den Verderb
unseres täglichen Brotes  einsetzen.
Unsere Sorgfalt für das kleinste Stück Brot
kann uns den Ernte -Ertrag einer großen
deutschen Provinz erhalten . Wir ehren sd
durch die Tat die schwere Jahresarbeit der
Bauern und Landarbeiter , der Frauen und
Mädel auf den Höfen. Wachsamkeit für die
Erhaltung unst-. cr Nahrnngsgüter ist der
Erntedank der deutschen Jugend ."



Seite 2 — Nr. 231 Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter Dienstag , den 5. Oktober 1337

Me«rüstetz«r WelmsstMng Ml
Planungsarbeiten zwischen Rom und Ostia — 35V Millionen Lire bereitgestellt

k! i z 0 o b e r i c d t 6er I48 - ? rss !>»

Volk seinem Herrgott für Frucht und Ernte
eines arbeitsreichen Jahres . Es gelobt dem
Führer des Reiches aufs neue Geio!,flch..st
und Dienst an der heimatlichen Scholle.

Die Feierstätte des deutschen Landvolkes
soll für alle Zeiten erhalten und würdig ge¬
staltet Werden. Auf ihr sollen sich deutsche
Volksgenossen aller Stämme im Bekenntnis
zu der Einheit des Blutes Vereinen. Diesen
Ziele« Will das Land Preußen mit seinem
Beitrag dienen. Das Staatsministerium ha '
beschlossen, den Bückeberg, soweit er als
preußisches Staatseigentum bisher zur
Domäne Ohsen gehörte, dem Führer
und Reichskanzler zu übereig¬
nen.

Ich vollziehe diesen Beschluß am fünften
Erntedanktaq im Reiche Mol ? Hitlers , der
über die Gabe Preußens nach seinem Willen
verfügen möge. Berlin . 3. OtioSer 1937. Der
Preußische Ministerpräsident : Hermann
Görin g."

Auch die Deutschen in aller Welt
feierten am Sonntag das Erntedankfest, so
unter anderem die Italien -, die China- und
die Spaniendeutschen: zu letzteren prach in
Salamanca der neue deutsche Botschafter von
Stohrer.  Der deutschen Kolonie in Lissa¬
bon, die gemeinsam mit der Besatzung des
Kreuzers ..Köln" das Fest beging, über¬
brachte SA .-Gruppenführer Ludin  die
Grüße der Heimat. Eine besonders macht¬
volle Kundgebung für den deutschen Gedan¬
ken war der am Sonntag im Mad -ion
Square Garden zu Neuy  0 rk  von sechzehn
deutsch-amerikanischen Großverbänden ver¬
anstaltete Deutsche Tag,  der neue
deutsche Botschafter Dr. D i e ckh 0 s s hielt
die Festansprache.

Im Namen der 25 000 amerikanischen Bür¬
ger deutscher Abstammung, die ani Sonn¬
tag in Neuy  0 rk  zu ? Feier des „Deutschen
Tages " im Madison-Squcrre-Garden ver¬
sammelt waren , hat der Leiter dieser Veran-
staltung , Tr . Kesseler, an den Führer
und Reichskanzler ein Tele-
gramm gesandt.  Darin wird der Tank
für die Befreiung der deutschen Heimat und
das Gelöbnis,  die alte Freundschaft zwi¬
schen dem Lande Luthers , Schillers und
Wagners und dem Lande Washingtons und
Lincolns hüten zu wollen, zum Ausdruck ge¬
bracht.

Die italienische Presse hebt die Erklärun¬
gen Adolf Hitlers in seiner Rede auf dem
Bückeberg stark hervor und unterstreicht
namentlich das Recht Deutschlands auf Ko¬
lonien.  Auch die englische Presse nimmt
Von des Führers Kolonialwrderung am mei¬
sten Notiz, natürlich nicht rn zuitnnmendem
Sinn.

Frage internationaler Gerechtigkeit
Italienische Unterstützung unseres Kolonial¬

anspruchs
Rom. 4. Oktober. Die erneute Bekräftigung

der kolonialen Ansprüche Deutschlands durch
den Führer in Goslar findet in der 1ta -
lienischen Presse stärkste Beach¬
tung.  Sämtliche Montagsblätter veröffent¬
lichen die entsprechenden Erklärungen des
Führers in einem sehr ausführlichen Aus¬
zug und zeigen durch die Ueberschriften und
durch die Aufmachung vollstes Verständnis
für die Worte des Führers . Besonders her¬
vorgehoben wird dabei die Stelle , wonach
die Rückgabe seiner Kolonien an Deutschland
als dem rechtmäßigen Besitzer zu einer Frage
der internationalen Gerechtigkeit gewor¬
den ist.

Wlattlna-Besorgnts in London
Lligeabericdt 6er d>8 - k>res8s

cg. London, 4. Oktober. Tie Vorgänge in
Palästina erfüllen die englische Regierung mi:
großer Besorgnis. Die Verhaftung der fünf
Mitglieder des arabischen hohen Komitees, die
Auflösung dieses Komitees und die Verhaftung
einer großen Anzahl führender Araber macht,
wie „Observer" schreibt, eine friedliche
Regelung außerordentlich schwie¬
rig . Diese Vorgänge werden als das größte
Unglück für alle beteiligten Parteien bezeichnet.
Allerdings gibt man zu, keine andere Möglich¬
keit zu sehen, um der Lû c Herr zu werden.

„Nolkslmr":Mordsr und Verbrecher
San Sebastian , 4. Oktober. Großen Ein¬

druck hat bei den bolschewistischen Hausen
Valencias der setzt durch Ueberläufer be-
kanntgewordens . vor wenigen Tagen erfolgte
Selbstmord des Oberstleutnants
Cueto.  eines der militärischen Führer der
Bolschewisten von Madrid , hervorgerufen.
Man hat in seinem Wafsenrock einen Brief
gefunden, worin Cueto erklärte, er könne
nicht länger mit ..allen Mördern.
Gaunern und Verbrechern,  die das
Volksheer bilden. Zusammenleben". Er selbst
habe viele Verbrechen geduldet, aber nach
dem Siege der Nationalen werde wieder
wahre Gerechtigkeit herrschen. So erspare er
den Kriegsgerichten Arbeit, wenn er schon
letzt aus dem Leben scheide.

Wie sehr man sich bemüht. Barcelona
zu sowjetisieren,  geht aus einer Mel¬
dung der Barcelonaer ZeitungBanguardia"
hervor . Sie berichtet, daß sechs große Stra-
ßen der Stadt Sowsetnamen erhalten hät¬
ten: Avenida de la Revolution Social . Gran
Via de la USSR .. Calle Komsomol Calle
Ukrainer, Lalle Kropotkin und Lalle Friedrich
Engels.

^6. Rom, 5. Oktober. Schon jetzt hat Ita¬
lien mit den ersten Vorbereitungen für die
'Weltausstellung 1941 begonnen. Auf dem
vorgesehenen Gelände zwischen Rom und
Ostia sind bereits Planungsarbeiten im
Gange. Ueber die endgültige Gestaltung der
Anlage und der Bauten wird der Duc?
selbst entscheiden, wenn die auf Grund eines
Preisausschreibens  für italienische
Architekten in Frage kommenden Entwürfe
vorliegen und geprüft sind. Um dann sofort
die Bauarbeiten in Angriff nehmen zu
können, wurde schon jetzt ein Betrag von
350 Millionen Lire (rund 50 Millionen RM.)
bereitgestellt.

General der Flieger Milch j
in Paris

Auf Einladung der französischen Regierung
Feierlicher Empfang

Paris , 4. Oktober. Der Staatssekretär im
Reichsluftfahrtministerium , General der
Flieger Milch , ist am Montagnachmittag,
einer Einladung der französischen Regierung
folgend, von Berlin nach Paris geflogen.
Zu seiner Verabschiedung hatte sich der fran¬
zösische Botschafter in Berlin . Francois -Pon¬
cet. auf dem Flughafen Tempelhof eingefun¬
den. In Begleitung des Staatssekretärs be-
fanden sich Generalmajor Udet  und Major
Kreipe.  Mit dem gleichen Flugzeug begab
sich der neuernannte deutsche Luftattachö
Oberst Han esse  nach Paris.

Bei seiner Ankunft auf dem Militärflug¬
hafen von Dugny wurde General Milch von
dem Unterstaatssekretär im französischen
Luftfahrtministerium , Andraud.  dem
deutschen Botschafter Grafen Welczeck.
dem Generalstabschef der Luftstreitkräfte,
dem Befehlshaber des II . Luftkreises und
dem Chef des Militärkabinetts des Luft¬
fahrtministers empfangen. Ferner hatten sich
zahlreiche führende Persönlichkeiten der mili-
tärischen und zivilen Luftfahrt Frankreichs,
der deutsche Militärattachä Generalleutnant
Kühlental . der deutsche Hiarineattachck Kapi-
tän von der Marwitz, Botschaftsrat Dr . För¬
ster und der Vertreter der Lufthansa Dr.
Asam eingefunden. Flankiert von je drei
Bombern hatte ein Ehrenbataillon der fran-
zösischen Fliegertruppen vor dem mit der
Hakenkreuzfahneund der Trikolore geschmück¬
ten Empfangsgebäude Aufstellung genom-
men. Als General Milch vor der Fahne des
Ehrenbataillons Halt machte, wurden das
Deutschlandlied, das Horst-Wessel-Lied und
die Marseillaise gespielt. Tann schritt Gene-
ral Milch die Front der Ehrenk 0 m .
panie  ab und begab sich anschließend ui
die Stadt.

3« Syrer-er Londoner Krawalle
London, 4. Oktober. Im Zusammenhang

mit den Ausschreitungen der kommunistischen
Elemente bei den Demonstrationen der eng¬
lischen Faschisten durch Süd -London wurden
111 Personen verh astet.  Tie An¬
klagen lauten aus Beleidigung , tätliche An¬
griffe, Widerstand gegen die Polizei mw.
Insgesamt sind 30 P e r i 0 n e n bei den Zu¬
sammenstößen verletzt  worden , darunter
zwei Polizeibeamte.

Die Londoner Blätter berichten in größter
Ausführlichkeit unter Beigabe von Bildern
über die unerhörten Vorgänge , die sich im
Laufe des Sonntags beim Marsch der Mos-
ley-Faschisten durch Teile Londons abgespielt
haben. Aus den Bildern ist deutlich zu er-
sehen, mit welchen Mitteln der kommu¬
nistische Pöbel  versucht hat . sich zum
Herrn der Straße zu machen. Sir Oswald
M 0 sley  erklärte nach Abschluß des Mar¬
sches und der Versammlung , die British
Union sei sehr zufrieden.  Sie habe
ihren Marsch durchführen und ihre Ver¬
sammlung abhalten können. Die Barrikaden
auf den Straßen und der organisierte Aus¬
stand, der vorher von Marxisten und Kom¬
munisten geplant worden sei, gingen die Bri¬
tish Union nichts an. Sie müßten vielmehr
Anlaß für eine Aktion der Regierung sein,
wenn Gesetz, Ordnung und Achtung vor der
Regierung in England weiterbestehen sollten.

Annähernd 100 Juden und Kommu¬
nisten  wurden am Montag von der Londoner
Polizei wegen Beteiligung an den wüsten Aus¬
schreitungen gegen die Faschisten zu Geld-
und Gefängnis st rasen  verurteilt . Vor
dem Gerichtshof und im Verhandlungsraum
selbst kam es zu neuen roten Kundgebungen, so
daß die Polizei wiederholt einschreiten mußte.

Labour-WM macht in Außenpolitik
L i 8 e ll b e r i c k t 6sr I48 - ? rs8se

cg. London, 4. Oktober. Tie englische Ar¬
beiterpartei hat sich entschlossen, kräftig in
Außenpolitik zu „machen". Attlee,  der
Führer der Opposition, verlangte , vom Exe¬
kutivausschuß der Labour -Party dazu er¬
mächtigt. vom Premierminister Chamberlain
die sofortige Einberufung des
Parlaments.  Eine Antwort auf sein
Verlangen hat er noch nicht bekommen, weil
sich der Premier vorher mit einigen Mini¬
stern über diese Forderung unterhalten will.

Bau eines neuen Regierungsviertels
in Rom

Die während des abessinischen Krieges ver¬
tagten Pläne der Schaffung eines völlig
neuen Regierungsviertels in Rom sind jetzt
wieder aufgegrifsen worden. An der Stelle
alter Krankenhäuser und zum Teil baufäl¬
liger Mietshäuser , die abgerissen und ver¬
legt werden, im Südwesten der Stadt soll
ein großzügig angelegter Stadt¬
teil mit repräsentativen Bauten
entstehen, in denen die Ministerien , kulturel¬
len Bildungsstätten und Ausstellungsräume
untergebracht werden. Das neue Regierungs-
viertel wird durch eine Hauptverkehrsstraße
mit der Piazza Venezia verbunden sein. Die
finanzielle Durchführung dieses gigantischen
Projektes ist bereits stcheraestellt.

Die Labour -Party wittert aus dunklen
Gründen Morgenluft und glaubt rechtzeitig
für den Fall Vorsorgen zu müssen, daß sie
wieder einmal ans Ruder kommt. Um dann
nicht Gefahr zu laufen , daß man ..Demüti¬
gungen. Drohungen und Einmischungsakten"
ausgesetzt ist, fordert man urplötzlich starke
Rüstungen Großbritanniens,  für
die man bis jetzt, da man sich ganz und gar
als Opposition fühlte, herzlich wenig übrig
hatte . Außerdem soll sich das Parlament all¬
gemein mit der internationalen Lage und
mit dem Fernostkonflikt befassen. Daneben
forderte der Außenpolitiker der Partei . Dal-
t 0 n, auf der am Montag erösfneten Jahres¬
tagung der Labour -Party in Bournemouth
innerhalb der Partei Einstimmigkeit für
einen internationalen Boykottjapani¬
scher Waren.  Ueberhaupt Paßt die bri¬
tische Fernostpolitik der Arbeiterpartei ganz
und gar nicht, und sie greift darob die Regie¬
rung scharf an . Im übrigen wurde auf "der
Jahreskonferenz eine Aufpulverung des
Völkerbundes und damit ein neues System
der kollektiven Sicherheit gefordert.

Tokio, 4. Oktober. Das Hauptquartier der
Nordchina-Armee meldet die Einnahme von
Tech 0 u. Damit ist die erste wichtige Stadt
der Schantung -Provinz , 200 Kilometer süd¬
lich von Tientsin , erreicht. Nunmehr ist Ziel
des weiteren Vormarsches der Japaner
Tsinanfu , die Hauptstadt der
Schantung - Provinz  am Gelben Fluß.
An dem hundert Kilometer südlicher gelege¬
nen Punkte an der Peiping -Hanknu-Bahn-
linie gingen die japanischen Truppen in
Richtung auf den Ausgangspunkt der Zweig¬
bahn Laihuenfu -Schansihauptstadt vor.

Im Frontabschnitt Liuhang -Lotien nord¬
östlich Schanghais schoben di? japanischen
Truppen ihre Frontlinie etwa drei Kilo¬
meter westwärts vor , doch mußten sie den
Vormarsch in dem schwierigen, von vielen
Wasserläufen durchzogenen Gelände mit er¬
heblichen Verlusten  erkaufen . Durch die¬
sen japanischen Einbruch gerieten auch die
chinesischen Stellungen um den Rennplatz
von Kiangwan weiter südöstlich ins Wanken.
Die Chinesen  mußten sich daher aus eine
schon vorbereitete »Verteidigungslinie zu-
rückziehen,  die zwilchen Nansiang und
Kiating verläuft.

EeWmsrd eines Eswjstgesan-ten!
k! i g s n b e r i c k t 6er b>8 - ? resse

rp . Warschau, 5. Oktober. Vor einigen
Tagen starb bekanntlich der Gesandte der
Sowjetunion in Lettland , Ustinow.  Ge¬
rüchte, die von keinem natürlichen Tod wis-
sen wollten, werden jetzt durch die Polnische
Presse bestätigt. Wie aus Riga gemeldet wird,
hatte Ustinow Befehl, nach Moskau zurückzu¬
kehren. Um den Henkern des Kreml zu ent-

ehen, beging er Selbstmord . Die Sowjet»
eamten gaben sich allerdings alle Mühe,

diese schreckliche Tatsache zu verbergen. Bei
der Aufbahrung des Gesandten hatte man
daher die Schußwunde  an der Schläfe
mit Blumen zugedeckt.
WoroWlsw spricht von Kriegsgefahr

L i 8 s u b e r i c li t 6er 148 - Uresis
SS. Moskau. 4. Okt. Nach dem Abschluß

der großen russischen Manöver in Weißruß.
land hielt Marsch-all Woroschilow  in
Minsk eine Rede, in de* er unter anderem
sagte: Niemals sind wir dem Krieg
so nahe gewesen  wie heute. An unseren
Grenzen rollt der Kanonendonner . Jeder von
uns möge sich auf große Ereignisse und auf
die Verteidigung des Vaterlandes vorbe-
bereiten.

Eu-etendrutschtum:ProblemLuropas
Prag , 4. Oktober. Zum Gründungstab der

sudetendeutschen Einheitsbewegung veröffent¬
licht die „Rundschau" einen Aufruf Kon-
rad Henleins,  in dem es u. a. heißt: Vor
vier Jahren in einer Zeit höchster völkischer
Not und Gefahr, habe ich die Sudetendeutschen
nach Jahren leidigen Parteihaders und ohn¬
mächtiger Zersplitterung zur Einigung und
Einheit amgerufen. Wenn wir heute im Su¬
detendeutschtum Umschau halten, bietet sich uns
ein erfreulicheres Bild dar als damals. Heute
hat der Name der Sudetendeuti'chen durch un¬

seren ehrlichen und entschlossenen Kampf über¬
all wieder seinen ehrenvollen Klang. Heute ist
Sie sudetendeutsche Frage zu einem euro.
päischen Problem  geworden, mit dem
sich die europäische Politik beschäftigen muß
Sie wird es bleiben, solange man uns unser
Recht vorenthält. Unsere völkische Weltan¬
schauung, die unser ganzes Denken und Han¬
deln leitet, lehrt uns vor allem drei große und
gültige Gesetze: die blutgebundene Art des
Volkstums,  die echte und hilfsbereite Ka-
meradschaft  und die restlose Einord-
nung  des einzelnen in die Gemeinschaft. Es
wird unsere Aufgabe im fünften Jahre des
Bestandes unserer Bewegung sein, den Gedan¬
ken der Volksgemeinschaft noch mehr im Volke
zu verankern.

England
ahmt unsere Autobahnen nach
bligenbsrickt 6 er >' 8 ?re 88 e

CA. London, 4. Oktober. Nachdem die eng.
lischen Straßenbaufachleme von der Besich.
tigung der deutsckzen Reichsauwbahnen —
die Reise bezeichnen sie übrigens als einen
wertvollen Beitrag zu einer deutsch - eng¬
lischen Freundschaft — hierher
zurückgekehrt sind, drückte der Sekretär der
Abordnung, Abgeordneter C 0 0 ke. unum¬
wunden seine Bewunderung  für das
Gesehene aus . Wir werden, sagte er, einen
Truck auf die Regierung ausüben , um den
englischen Straßenbau völlig zu revolu¬
tionieren.  Die englische Abordnung hat
den stärksten Eindruck von den technischen
Leistungen beim Bau der Autobahnen und
von der durch sie erreichten Verkehrssicher¬
heit. welche die Unfälle um fünf Sechstel
zurückgehen ließ. Wir sind uns einig dar¬
über. daß die großen englischen Straßen
ebenfalls mit zwei Bahnen und auch sonst
nach Art der R e i chs a u t 0 b a h nen
gebaut werden müssen. Auch ist es dringen»
notwendig, einen großzügigen Straßenbau-
plan auf Jahre hinaus auszustcllen. wie e-
in Deutschland geschehen ist. Ein englvchei
Zementfachmann hak bereits erklärt, zwischen
London und Glasgow  werde eine
Autostraße nach deutschem Muster entstehen.

ü.N««t-z>MlIe Ms kdt!mIle«
Kiel, 4. Oktober. Am Montag wurde m

Kiel die Tritte  U - B 0 0 t s f l 0 t t i lle,
di? aus bereits bestehenden Booten der Flot¬
tille „Weddigen" gebildet wurde , durch ihren
Flottillenches, Kapitänleutnant Ecker¬
mann,  in Dienst gestellt. Die Boote wur¬
den aus der Flottille „Weddigen" heraus¬
gezogen, so daß die neue Tritte U-Boots-
flottille jetzt aus dem U-Bootstender „Weich¬
sel" als Mutterschiff, dem U-Bootstendcr
„Mosel", dem Torpedoboot T-156 und den
U-Booten U 10, U 12, U 14, U 16, U 18, UM
und U 22 besteht. Als Reserveboote sind die
U-Boote U8 und U24 vorgesehen. Alle Boote
gehören der bewährten 250-Tonnen -Klasse
an . Auf Befehl des Führers trägt die Flot¬
tille den Namen des im Weltkriege als Kom-
Mandant des U-Bootes UB. 57 verschollenen
Oberleutnants zur See Lohs,  der als einer
der tapfersten Offiziere der alten Marine
bekannt war und für seine schneidigen und
erfolgreichen Unternehmungen im April 1918
den Orden Pour le msrite bekam.

Vo/riMe Krrr-rrachrichieo
Erholungsreise des Reichskriegsministers

Der Reichskriegsministcr, Generalfeldmarschall
von Bl 0 mbe r g, tritt am 4. Oktober eine Er¬
holungsreise mit Aviso Grille  an . Es G
beabsichtigt, Funchal auf Madeira und Ponta Del-
gada auf Sao Miguel (Azoren) anzulaufcn.
Gauleiter Bohle aus London abgereist

Gauleiter Bohle verließ am Montag London
und begab sich nach Deutschland zurück. Er äußerte
seine Befriedigung über das Ergebnis seines Lon¬
doner Aufenthalts und über die Gelegenheit, nach¬
drücklich die Mißverständnisse über die Tätigkeit
der Auslandsorganisation im Ausland zu klären.
Englisch-französische Kontrollbesprechung

Der Befehlshaber der britischen Ko.ntrollschiße
im Mittelmeer , Admiral Dudley P 0 und.  hatte
in Oran  mit Admiral Esteva,  der die sranzoZ
fischen Kontrolleinheiten befehligt, eine Unter¬
redung, zu der die höheren Offiziere der beiden
Mittelmeerflotten und der Präsekt von Oran hin¬
zugezogen waren.
Neue Münzen für Nationalspanien

Stabschef General Franco  hat ein Dekret
unterzeichnet, durch das für Nationalspanien die
Prägung neuer Münzen angeordnet wird, die mn
dem Emblem der spanischen Falange , mit Joch
und Pfeilen, versehen sein werden. Die Münzen
werden als Beschriftung „Espaüa una, grande
y libre ", zu deutsch, „Spanien einig, groß un§
frei" führen.
Politischer Anschlag iit Warschau

Am Sonntag wurde auf einer der Hauptver¬
kehrsstraßen Warschaus von unbekannter Sen
auf ein Mitglied der Nationalpartei namen
Ryck ein politischer Anschlag ausgesührt. «u
einer Autodroschke wurden mehrere Rtt>otve
schlisse abgegeben. Zwei von ihnen erreichten
Ziel. Ryck"brach schwer verletzt  zusamm
Die Täter konnten in der Droschke entkommen.

Umbildung des jugoslawischen Kabinetts
Der jugoslawische Regentschaftsrat hat ei"̂

größeren, vom Ministerpräsidenten Stoiao
nowitsch  vorgeschlagenen Umbildung des n
binetts zugestimmt, durch die das Justiz -, Fo I -
Unterrichts, und Postministerium sowie das M
nisterium für physische Bolkserziehung neu
setzt werden, um die Kabinettsgrundlage zu
stärken.
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Nagold , den 5. Oktober 1937
Aushalten wachsen die stillen Kräfte,

die uns hernach im rechten Augenblicke
mm tiefen und gründlichen Durchbruch
fähig machen. ^ Stammler.

Tonfilmtheater
„Henker Frauen und Soldaten"

Es ist eine verteufelte Sache, wenn sich zwei
Menschen so ähnlich sehen wie ein Ei dem an-
Leren Zumal wenn sie dabei jnnerlich so gänz¬
lich verschiedene, ja geradezu entgegengesetzte
L-araklere sind wie Michael von Prack und sein
Vetter Alexej Alexandrowitsch von Prack <Hans
Albers in einer Doppelrolle ). Eine sonderbare
Laune des Schicksals wollte es nun , daß sich die
Me Michaels und Alexejs wieder kreuzten,
nachdem sie Jahre hindurch nichts von einander
gehört hatten.

Das war gleich nach dem Weltkriege , als
Deutschland von den Wirren der Revolution
zerrissen wurde. Damals kämpfte Rittmeister
Michael von Prack in einem Freikorps gegen die
Bolschewiki. Ein kleines Häuflein Deutscher auf
verlorenem Posten hielt den Vormarsch der über¬
mächtigen Roten Armee auf . Diese Rote Armee
aber stand unter dem Kommando des Generals
Älexej von Prack, der, ehemals russischer Garde-
ofsizier, nach der Revolution zu den Bolschewi¬
ken übergsgangen war . Einstmals innige
Freunde, waren die beiden Vettern jetzt erbit¬
terte, unversöhnliche Feinde . Zwischen beiden steht
eine Frau: Vera Iwanowna sCharlotte Susa)
die Geliebte Alexejs . Ein Zufall führt sie dis
als Spionin für die roten Truppen tätig ist,
mit Michael zusammen, den sie für seinen Vetter
M . Sie lernt Michael lieben - aber Michael
ist der Feind ihres Landes und als überzeugte
Patriotin mutz Vera Iwanowna zu ihrem Volke
halten. Der Kampf beginnt , die verblüffende
jlehnlichkeit zwischen den beiden feindlichen Kom¬
mandanten verwirrt die Situation und als nie¬
mand mehr weitz, ob er Michael oder Alexej
von Prack vor sich hat , da ist es Vera Iwanowna,
die die Entscheidung bringt.

Die abenteuerlichen Erlebnisse dieser beiden
Vettern von Prack bilden den Inhalt des neuen
EroWms der Bavaria „Henker. Frauen und
Soldaten" der ab Donnerstag in den Löwen¬
lichtspielen gezeigt wird.

Biehbefitzer Achtung!
Maul » und Klauenseuche!

Viehbesitzer! Sichtung!
Die Maul - und Klauenseuche herrscht zur Zeit

mFrankreich, Holland , Belgien und der Schweiz,
ist aus deni Elatz bereits nach Baden eingebro-
teu und bedroht Württemberg unmittelbar . Der
-euchengang ist bösartig . Daher Vorsicht!
Auf Folgendes ist besonders zu achten:
Nach Württemberg eingeführte Wiederkäuer

wd Schweine unterliegen einer fünftägigen poli¬
zeilichen Beobachtung . Die Ankunft ist sofort
der Ortspolizeibehörde anzuzeigen.

Halle zur Vorbeugung gegen die Einschlep-
>ung der Seuche alle fremden Personen vom
stall fern, namentlich Händler , Metzger, Ka-
itrierer. Stelle nur Vieh ein . das aus dir bekann-
-m, einwandfreien Ställen kommt. Stelle frem¬
des Personal erst dann ein, wenn dessen Ar-

s beitskleider frisch gewaschen sind.
Nicht nur der Ausbruch der Seuche, sondern

^ schon der geringste Verdacht ist sofort  nicht
erst heute oder morgen der OrtspolizeibehördH
anzuzeigen. Verdacht liegt bei der gegenwärtr?
a.en Seuchenlage schon dann vor, wenn ein Rind
?der mehrere Rinder plötzlich das Futter ver-

- sagen in einem Bestände,
der sich in der näheren oder weiteren Ilmge-

bring eines Seuchenorts befindet,
in den in den letzten 14 Tagen fremdes Vieh

eingestellt wurde,
mit dem in den letzten 14 Tagen Personen,

die kurz zuvor in Seuchengegenden waren
oder Viehansammlungen (Viehmärkte , Zucht¬
viehversteigerungen u. a.) besucht haben , in
Berührung gekommen sind.

Eine Seuchenverheimlichung gefährdet den
Merjahresplan. Alle verantwortungsbewußten
Bolksgeuossen, insbesondere aber die Viehbesitzer,
Alfen mit. die Seuche vom Lande fern zu hal¬
ten. Absichtliche oder fahrlässige Verfehlungen
Segen die Anzeigepflicht werden strengstens be¬
acht und ziehen bei eintretenden Viehschäden
den Verlust jeder Entschädigung nach sich.

Dorfwaschküchen in ländlichen Gemeinden
Unter den zahlreichen Versuchen, die von den

8-mdesbauernschaftenund von den Gemeinden
unternommenworden sind, um den ländlichen
Arbeitsmarkt und insbesondere die Landfrauen zu
entlasten, hat die Einrichtung von Gemeindewasch¬
küchen insofern eine besondere Rolle gespielt, als
Aer zum ersten Male auf einem Gebiet, das nicht
unmittelbar mit der Landwirtschaft zusammen-
hängt, der Gemeinschaftsgedanke sich praktisch
durchgesetzt hat. Es hat allerdings auch nicht an
Widerständen gegen diese Einrichtung gefehlt.

Auf Beiragen durch den Deutschen Gemeindetag
hat der Reichsinnsnminister jetzt die Frage , ob
die, Einrichtung  von solchen Gemeinschafts-
-drschanlagen(Dorfwaschküchen) durch Gemein¬
den rechtlich zulässig  ist , in positivem
^mne entschieden. Allerdings bezieht sich diese

Entscheidung nur auf die Einrichtung solcher
Waschanlagen in rein ländlichen Gemeinden in
denen ein Wettbewerb mit der vrivaten Wirt-
schaft ohnehin nicht in Betracht kommt. Der Ent-
scheidung des Reichsinnenministeriums liegt die
Voraussetzung zugrunde, daß die Gemeinde ledig-
lich die Einrichtung der Waschküchen schafft unk
dre Benutzung überwacht, wahrend die Einwoh¬
ner die Wäsche s e l b st durchführen  unk
ein angemessenes Entgelt zahlen müssen.

Jetzt Mostobft kaufe « !
Die Zeit der Apfelernte  ist nunmehr

im vollen Gange. Das Ernteergebnis fällt
in Württemberg nicht nur mengen-, sondern
auch qualitätsmäßig sehr gut
aus . Deshalb liegt zup Zeit auch ein großer
Unfall an ausgezeichnetem Mostobst vor.
Wer sich also Mostobst in den Keller legen
will, für den ist jetzt die richtige Zeit zum
Eindecken gekommen. Ein weiteres Zuwarten
ist nicht am Platze, da in diesem Jahr in¬
folge der günstigen Witterung das Obst er¬
heblich früher als in sonstigen Jahren reif
geworden ist. Also jetzt Mostobst einkaufen,
jetzt Obst essen! Kernobst ist nun am billig-
sten und am besten.

Wer will zur Herbfifahrt des BdM.
Zu den beiden nachstehendenHerbstfahrten wer¬

den noch Anmeldungen entgegengenommen:
Schwäbische - Alb - Fahrt.  Hohenzollern-

Donauland vom 9. bis 14. Oktober. Preis 8 NM.
Ausgangspunkt ist Hechingen. Endpunkt Sigma¬
ringen . Die Fahrt fuhrt über Hechingen, Hohen-
zollern. Raichberg, Balingen , Lochen, Schafberg,
Plettenberg , Spaichingen, Dreifaltigkeitsberg,
Tuttlingen . Beuron , Wildenstein nach Sigmarin¬
gen. Zur An- und Rückfahrt vom und zum Hei¬
matort gibt die Reichsbahn 50 Prozent Fahr¬
preisermäßigung.

Nadfahrt Nördlingen — Dinkels-
6 ü h l vom 9. bis 14. Oktober. Preis 5 NM.
Ausgangspunkt : Stuttgart — Endpunkt: Stutt¬
gart . -Stuttgart , Gmünd, Heidenheim, Neres-
heim, Nördlingen , Dinkelsbühl, Ellwangen, Aalen,
Stuttgart . Anfahri von und nach Stuttgart mit
50 Proz . Fahrpreisermäßigung .) Im Preis sind
jeweils eingeschiossen: Unterkunft, Verpflegung
und Besichtigungen. Uebernachtet wird in Jugend-
verbergen. Anmeldung  sofort an : Bund
Deutscher Mädel, Obergau Württemberg , Abtlg.
Fahrten und Wandern , Stuttgart -X, Goethe-
üraße 14. Anzugeben ist dabei neben genauer
Anschrift Alter und Beruf.

Erntedankfeier « in der Nachbarschaft
ELHrmsen. Ein stattlicher Festzug mit Reiter,

Fahnen und Wagen bewegte sich am Sonntag
durch die mit Fahnen und Grün geschmückten
Straßen des Ortes . Auf der Erle wurde der
Lhotal „Großer Gott wir loben dich" als Ein¬
leitung von der Musikkapelle vorgelragen . An¬
sprachen des Ortsbauernsührers und Ortsgrup-
venleiters , wechselten mit Darbietungen vom
BdM . und HI . ab. Ein Sinqspiel der Iung-
mädel gefiel besonders . Die Rede des Führers
bildete aber den Höhepunkt der Veranstaltung.
Gegen 16 Uhr trennte man sich, um sich abends
beim Erntetanz zu vergnügen.

Untertalheim . Um 13 Uhr bewegte sich unter
Vorantritt der Musikkapelle der Politischen Lei¬
ter und des Kriegeroereins der Festzug durch
die Hauptstraße des Dorfes . Ueber dem farben¬
prächtigen . buntbewegten Bild der Jugend mit
ihren blanken Ackergeräten, den lustigen Ziegen-
gespannen der bunten Früchte - und Erntewägel¬
chen, den prächtig bebänderten und blumenge¬
schmückten Frucht - und Erntekränzen lag die
warmflutende Herbstsonne. Den Schluß bildete
die von BdM . und HI . dargestellte Bauern¬
hochzeit mit hübschen Trachten . Nach der Ueber-
tragunq der Fllhrerrede folgte eine kurze Feier
von IV . und IM . und Reigen des BdM . Der
Ortsbauernführer sprach über Erntesegen und
Erntedank . Dem fröhlichen Erntetanz am Abend
voraus ging nach der Eröffnungsrede durch den
Ortsgruppenleiter , eine sinnige Ehrung des
Dienstmannes Karl Groß, der volle zehn Jahre
in uneigennütziger Weise seinem Dienstherr die
Treue hielt und ihm eine unentbehrliche Stütze
geworden ist. Ortsbauernführer , Bürgermeister
und Dienstherr beglückwünschten den treuen Ge¬
folgsmann zu seinem Ehrentag und überreich¬
ten ihm im Auftrag des Landesbauernführers
eine prächtige Urkunde mit einem Geldgeschenk,
dem sich Gemeinde und Dienstherr anschlossen.

Gündringen . Das Erntedankfest wurde zum
Fünftenmal in herkömlicherweise begangen . In
der Morgenfrühe erdröhnten Böllerschüsse von
Vergeshöhen , während die Musikkapelle durch
den Ort spielte . Um 13 Uhr bewegte sich der
Festzug, eröffnet von einem schmucken Reiter,
dem Kindergruppen , verschiedene Formationen
und zwei sinnig gezierte Festwagen , wovon einer
von der Nachbargemeinde Schietingen war . folg¬
ten , durch den Ort . Die Beteiligung seitens der
Einwohnerschaft von Gündringen und Schietin¬
gen war sehr groß. Auf dem Adolf-Hitlerplatz
hielten Ansprachen, Ortsbauernführer und Ge¬
meindepfleger Geißler  und Kreispropagan¬
daleiter Zeller -Horb. Auf dem Festplatz war

reges Leben und Treiben . Die Kinder wurden
mit Wurst und Brezeln beschenkt.

Krähen und Eichelhäher werden zur Plage
Calw . In diesem Jahre haben hier die Krä¬

hen und Eichelhäher derart überhand genom¬
men, daß die Stadt sich auf Anregung des Kreis¬
jägermeisters entschlossen hat , für Krähen eine
Abschußprämie von 30 Pfg . und für Eichelhäher
eine solche von 20 Pfg . auszusstzen.

Arbeitsjubilarin reist nach Madeira
Calw . Frau Marie Grammer  gehört Heuer

25 Jahre lang der Gefolgschaft der Strickwaren-
sabrik Ehr . Ludw . Wagner an . Aus Anlaß die¬
ses Arbeitsjubiläums hat der Betriebsführer
der Jubilarin eine KdF .-Reise nach Madeira
gespendet. Frau Grammer hat die Reise gestern
angetreten.

Selbstmord
Herrenberg . Gestern früh wurde im Haslacher

Steinbruch eine männliche Leiche gesunden. Die
von der Landjäqermannsck>aft Herrenberg ange-
stellten Erhebungen ergaben , daß es sich bei dem
Toren um den 62 Jahre alten Christian Rau¬
scher  aus Aich  handelt , der sich seit einiger
Zeit auf Wanderschaft befindet . Er wurde vor¬
gestern noch in Herrenberq gesehen. Es liegt
vermutlich Selbstmord vor . Er stürzte sich in¬
nerhalb des Steinbruchs von einem vorsprin¬
genden Felsen in die Tiefe . Sein Bruder hatte
vor zwei Jahren durch Erhängen ebenfalls
Selbstmord begangen.

Tödlich verunglückt
Horb. Am Sonntag ereignete sich auf der

neuen Bildechinger Steige ein schwerer Ver¬
kehrsunfall , der wiederum den Tod eines jun¬
gen Menschen herbeiführte . Der ledige Buch¬
drucker E. R . aus Eßlingen fuhr auf seinem
Kraftrad von Bildechingen kommend gegen Horb.
Auf dem Sozius saß ein Arbeitskamerad , der
17)4 Jahre alte Theodor Glöckler  aus Wend¬
lingen . An einer starken Rechtskurve fuhr der
Motorradfahrer aus den Personenkraftwagen
eines Architekten aus München auf . Das Kraft¬
rad wurde eine Strecke die Steige abwärts ge¬
worfen . Der Soziusfahrer Glöckler verunglückte
tödlich, der Kraftradsahrer mußte in das Kran¬
kenhaus gebracht werden.

Horb, 4. Oktober. (Jvs Kinderzim¬
mer eingedrungen .) Nachts hörte die
Besitzerin des Hotels „Kaiser" aus dem im
3. Stock gelegenen Kinderzimmer Hilferufe
ihres Sohnes . Sie überraschte in dem Zimmer
einen unbekannten Mann , der über den Betten
lag. Der Eindringling floh  durch ein Fenster;
dabei stürzte er ab und zog sich erhebliche
Verletzungen  zu . Er konnte noch in der¬
selben Nacht verhaftet werden. Es handelt sich
um einen sittlich nicht einwandfreien Menschen.

Brand
Bildechingen . Am Samstag brach kurz vor .8.

Ilhr in dem Anwesen des Schreiners Josef Acker¬
mann Feuer aus . Da außer einer kranken, alten
Frau niemand anwesend war und außerordent¬
lich starker Nebel herrschte, wurde der Brand,
der sich sehr rasch verbreitete , erst bemerkt, als
die mit Heu und Stroh gefüllte Scheune in
Flammen stand. Auch auf dem Dachstuhl des
angebauten Wohnhauses hatten die Flammen
schon übergegrifsen . Die örtliche Feuerwehr muß¬
te sich darauf beschränken, eine weitere Aus¬
dehnung des Brandes zu verhüten.

Verkehrsunfall
Freudenstadt . Am letzten Freitag fuhr ein

Fuhrmann mit seinen zwei Pferden aus der
Höhenstraße Freudenstadt —Besenfeld nach Ober¬
musbach. Ein ihm entgegenkommender Lastkraft¬
wagen streift das Fuhrwerk , wobei einem sehr
wertvollen Gaul ein Fuß abgerissen wurde.

Brand
Vesenfeld. Sonntag früh um 4 Uhr ist in Be¬

senfeld im Haus des Wagner - und Glasermei¬
sters Christian Rebstock  ein Brand ausgebro¬
chen, der das ganze Gebäude bis auf die Grund¬
mauern zerstörte. Dem Löschzug Baiersbronn,
der Feuerwehr von Vesenfeld und vor allem
der tatkräftigen Mithilfe der Einwohnerschaft
von Vesenfeld ist es zu danken, daß die anliegen¬
den Nebengebäude gerettet werden konnten.

4gjähriges Dienstjubiläum
Wildbad . Anläßlich seines 40jährigen Dienst-

jubiläums auf 1. 10. 37 erhielt Revierförster
Josef Walker  beim Forstamt Wildbad eine
Dank- und Elückwunschurkunde des Führers
überreicht . Gleichzeitig wurden ihm seitens des
Präsidenten der Wllrtt . Forstdirektion der Dank
ausgesprochen und Glückwünsche übermittelt.

Neuenbürg, 4. Okt. (Bom Zug über¬
fahren .) Der 33jLhr. Postbetriebsarbeiter
PaulKeck  wollte am Montagfrüh auf dem
Hauptbahnhof Neuenbürg die Post abholen.
Äls er das Gleis vor dem aus Wildbad ein¬
fahrenden ersten Arbeiterzug überschritt,
wurde er von der Lokomotive erfaßt und so-
fort getötet. Keck, der Frau und Kind hinter¬
läßt , sollte im nächsten Monat von der
Reichspost fest angestellt werden.

Schwarzes Brett

I

Gauschulungsamt23/37/81,
Auf der Gauschulungsburg Krehbronn konnte

soeben noch ein Allgemeiner Lehrgang für die
Zeit vom lv. bis 17. Oktober eingeschaltet werden.
Da die Schule unbedingt belegt werden mutz und
in absehbarer Zeit keine allgemeinen Lehrgänge
stattfinden, werden möglichst viele Meldungen
erwartet, die von den Teilnehmern unmittelbar
an das Gauschulungsamt, Stuttgart , Postfach 825.
einzusenden sind. Die Einberufungengehen dann
bis spätestens Samstag zu.

DJ . Fähnlein 25/12«
Am Mittwoch , 6. 10. tritt der Standort Hai¬

lerbach 18.30 Uhr vor dem Heim an . Der Stand¬
ort Oberschwandorf tritt um 18 Uhr in Unter¬
schwandorf an . Fiihnleinsiihrer.

BdM . Standort Nagold
Sport für alle Schäften . Antreten am Haus

der NSDAP . 20 Uhr.
Politische Schulung 20 Uhr im Haus der NS .-

DAP . für alle Schaftführerinnen.
Beitragsabrechnung für Monat Oktober Mitt¬

woch zwischen 18—19 Uhr im Dienstzimmer.
Standortsiihrerin.

Letzte Nachrichten
Die Stellungnahme Roms zur Spauienpolitik.

Ratifizierung der Pariser Vereinbarungen
und Antwort auf die englisch-französische Note

voraussichtlich noch diese Woche
R o m. Die in Paris vereinbarten Bestimmun¬

gen über die Teilnahme Italiens an der Mit-
telmeerkontrolle werden, wie von unterrichteter
italienischer Seite verlautet , voraussichtlich noch
in dieser Woche ratifiziert werden können.

In den gleichen Kreisen vernimmt man fer¬
ner, das voraussichtlich noch im Lause dieser
Woche mit der Antwort Italiens aus die eng¬
lisch-französische Note über Dreierbesprechungeu
zur Spanischen Frage gerechnet werden könne.

Generalstreik in Jerusalem. — Starke Erregung
in Syrien

Beirut.  Nach hier eingetroffenen Meldun¬
gen ist am Sonntag von den Arabern in Palä¬
stina der Generalstreik ausgerusen worden. Die
Fernsprechverbindungen mit dem Ausland sind
gesperrt.

Die Vorgänge in Palästina haben bei der
Bevölkerung Syriens große Erregung hervor¬
gerufen.

Ir. FllKner kam ln Lumpen an
London, 4. Oktober. Wie aus Srinagar

in Kaschmir berichtet wird, traf dort am
Sonntag Dr . Wilh. Filchner  mit seinem
Begleiter Dr . Hack ein. Er war nach dem
englischen Bericht nur noch in Lumpen
gekleidet, da seine Kleider auf der langen
Forschungsreise in Fetzen gegangen waren.

Französischer Rundfunk wird teurer?
Paris , 4. Oktober. Die schon vor einiger

Zeit in französischen Hörerkreisen aufgetauch¬
ten Gerüchte, im Zuge der allgemeinen Preis¬
steigerungen würde auch die Rundfunkgebühr
nicht verschont bleiben, haben jetzt neue Nah¬
rung erhalten . Man verweist darauf , daß
die neuen Steuermaßnahmen  der
Regierung bereits eine Verteuerung
zahlreicher Annehmlichkeiten des Lebens zur
Folge gehabt haben, und es sei kaum anzu»
nehmen, daß sich die Regierung eine so ver¬
führerische Einnahmequelle, wie sie der
Rundfunk bilde, entgehen lasten werde. In
Fachkreisen ist man der Ansicht, daß die
Rundfunkgebühr bereits in wenigen Wochen
um mindestens 50 v. H. erhöht  wer¬
den dürfte.

Amerikanische Schiffe meiden Gefahrenzonen
Das Bundesschifsahrtsamt in Washington gab

bekannt, daß für alle der amerikanischen Regie¬
rung gehörende Handelsschiffe, die im Fernen
Osten und im Mittelmeer  verkehren , eine
Kursänderung angeordnet worden ist, um Gefah¬
renzonen zu vermeiden.
22 rotspanische Flieger abgeschosser.

Die nationalen Truppen haben im September
22 bolschewistische Flugzeuge abgeschossen. Sie
haben im gleichen Monat drei Jagdflugzeuge, aber
kein Bombenslugzeug verloren.
Zur Ablösung nach Spanien

Zur Ablösung der deutschen Seestreitkräfte, die
sich in den spanischen Gewässern befinden, laufen
am S. und 7. Okt. das Panzerschiff „Deutsch¬
land " und die vierte Lorpedoboots-
slottille  aus.
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Württemberg
Aer Noljzei ins Garn gegangen

Schwindel mit Erbschaftspapieren
und Schafdung

Stuttgart . 4. Oktober. Das Schöffengericht
verurteilte den 52jährigen verwitweten Karl
August Rupp  von Stuttgart wegen
zweier fortgesetzter Verbrechen
der erschwerten Privaturkun-
denfälschung  in Tateinheit mit einem
fortgesetzten Vergehen des Betrugs  zu
einer Gesamtstrafe von acht Monaten
Gefängnis.  Der Angeklagte nahm einem
Arbeiter in Stuttgart Urkunden, die dessen
Frau als Erbin ihres in Frankfurt a . M.
verstorbenen Vaters übersandt erhalten
hatte, unter dem Vorgeben ab, er könne ihm
durch Vorweisung dieser Erbschaftspapiere
an geeigneter Stelle das nötige Geld zur
Reise nach Frankfurt beschaffen. Er benützte
dann diese Urkunden, um in der Nolle des
Betrogenen als glücklicher Erbe zu prahlen
und dabei einen Darlehens - und
einen Zechbetrug  auszuführen , wobei
er jeweils mit falschem Namen Unterzeichnete.
Das Darlehen beschränkte sich auf zehn
Mark, und der Zechbetrug setzte ihn in den
Genuß von zwei Flaschen Sekt und einer
Flasche Wein, die ihm der Wirt samt dem
Bedienungsgeld kreditierte. Ferner verkaufte
der Angeklagte in der gut gespielten Rolle
eines Schäfers unter verschiedenen Namen
an zahlreiche Gartenbesitzer in Stuttgart
guten alten Schafdung zu vier bis fünf
Mark für den Zentner , während er in Wirk¬
lichkeit nur geringwertige Komposterde lie¬
ferte, wodurch er die Abnehmer um ins¬
gesamt rund 200 Mark schädigte. Schließlich
fing er sich jedoch im eigenen Garn , indem
er den Schafdung, ohne es zu ahnen, einem
Kriminalbeamten anbot . und zwar just dem.
der mit der Bearbeitung des Falls beauf¬
tragt war und ihn deshalb alsbald fest-
nehmen konnte.

Fahrten und Wandern in der Retchsjugend-
sührung ist, einen Ueberblick über die im
vergangenen Jahr geleistete Arbeit, aus
deren Ergebnis der THJ .-Verband dem deut-
scheu Volke wiederum 60 Jugendherbergen
zur Verfügung stellen konnte. Tie anschlie¬
ßend zur Bekanntgabe gelangte Statistik er¬
gab, daß die diesjährige Sammlung für die
TJH . im Landesverband L>chw a -
ben den besten Durchschnitt
aller Gaue erbrachte,  wofür Bann-
sichrer Schairer,  dem Leiter des Landes¬
verbandes Schwaben, die goldene Medaille
des Neichsverbandes verliehen wurde.

Nei Autozusammeiistoß Radler verletzt

Sie Landeshauptstadt meldet
Stuttgart . 4. Oktober

Generalleutnant Otto v o n L i n ck ist in Deger¬
loch im Alter von 77 Jahren gestorben . Als Kom¬
paniechef war er beim Gren .-Regt . Königin Olga,
als Bataillonskommandeur beim Jnf .-Regt . Kai-
ter Friedrich und seit 1913 Kommandeur des
Jnf .-Negts . 189, mit dem er 1914 ins Feld rückte.
Ein Granatvolltreffer schlug ihm das linke Bein
ab . 1935 übernahm er unter Beförderung zum
Generalmajor das Kommando des Truppen¬
übungsplatzes Münfingen.

Generaldirektor Dr . Raifer,  der am 26. Sep¬
tember 65 Jahre alt geworden ist. konnte am
1. Oktober aus eine 25jährige Tätigkeit bei der
Württ . Feuerversicherung ? AG. zurückblicken.

Auf der Kreuzung der Karl - und Deckerstraße
in Bad Cannstatt  war am Montagmittag
kurz nach 12 Uhr ein zehnjähriges Kind
im Begriff , die Straße zu überqueren , als es
von einem Kraftwagen angefahren und zu Boden
geworfen wurde . Dabei erlitt es einen Schil¬
de lbruch,  der sofort zum Tode  führte.

Landesverband COmben der Beste
Stuttgart , 4. Oktober. Bei der diesjährigen

Reichstagung des Reichsverbandes der Deut¬
schen Jugendherbergen in der DJH . Asch¬
berg im Erzgebirge gab der Leiter des Reichs¬
verbandes der TJH ., Obergebietsführer
R o d a tz, der zugleich Chef des Amtes für

Ser Relchsjustizmitiister ksmmk
Stuttgart , 4. Oktober. Am Donnerstag

findet vormittags II Ubr im schwurgerichts-
faal des Landgerichts Stuttgart die feierliche
Einführung des neuernannten Generalstaats¬
anwalts Wagner  in sein Amt statt . An
Stelle von Staatssekretär Dr . Schlegelberger
im Reichsjustizministerium wird der Reichs-
ministev der Justiz , Tr . Gürtner,  selbst
die feierliche Amtseinführung vornehmen.

Vorfahrtsrecht nicht beachtet —
ein Unbeteiligter verletzt

Friedrichshafen , 4. Oktober. Am Sonntag¬
abend stießen Ecke Friedrich- und Niedlepark-
straße ein Friedrichshafener Mietauto und
ein Personenauto aus Lindau zusammen.
Ter Friedrichshafener Kraftwagen wurde
umgeworfen und schwer beschädigt. Die bei¬
den Insassen kamen wie durch ein Wunder
unverletzt davon. Ein Radfahrer wurde
durch ein von einem der Autos losgerissenes
Metallstück, das etwa 10 Meter weit durch
die Luft flog, an Kopf, Schulter und Ober¬
arm so verletzt, daß er in bewußtlosem Zu¬
stand ins Krankenhaus gebracht werden
mußte.

Tödlicher Sturz von der Leiter
cr. Rottweil , 4. Oktober. In Herren-

z i m m ern  bei Rottweil wurde die Familie
des Gerhard Ostermann  von einem tra¬
gischen Unglück betroffen. Ter 12 Jahre alte
Sohn stürzte aus noch ungeklärter Ursache
in der Scheune von der Leiter und fiel da-
bei so unglücklich aus den Scheuneuboden,
daß er schwere Verletzungen erlitt , an deren
Folgen er gestorben ist.

Furchtbare nächtliche Bluttat
Ludwigsburg , 4. Oktober. In der Nacht

zum Montag wurden gegen 2 Uhr früh die
Bewohner eines Hauses im westlichen Stadt¬
teil durch zwei Schüsse geweckt. Als man in
die Wohnung , aus der geschossen worden
war , eindrang , fand man den 28jährigen
Wohnungsinhaber und seine 27jährige Haus¬
hälterin schwer verletzt auf. Der Mann hatte
einen Halsschuß und das Mädchen einen
Brustschuß davongetragen . Sie waren bisher
noch nicht vernehmungsfähig , so daß die Ur¬
sache der Tat noch nicht geklärt ist. Vermut¬
lich wollten beide freiwillig aus dem Leben
scheiden.

DSU einer Brütkentvaage erdrückt
Ehingen, 4. Oktober. Als aus dem Bahnhof

Allmendingen eine für die Reichsbahn be¬
stimmte 90 Zentner schwere Brückenwaage
mittels eines Krans abgeladen werden sollte,
versuchte der mit dem Abladen beauftragte
Monteur Gerner  aus Unterstadion, die
Waage mit einer Winde in eine bestimmte
Richtung zu dirigieren . Dabei rutschte das
ganze Stück ab und begrub Gerner unter sich.
Ter Verunglückte wurde auf der Stelle ge¬
tötet.

Lin Kind verursachte das Großseuer

Bietigheim, 4. Oktober. (WenndieBei-
fahrerin steuert .) Ein Stuttgarter
Autofahrer überließ auf der Großingersheimer
Straße seiner Beifahrerin  auf deren Bit¬
ten di: Steuerung des Wagens. Da die Bei¬
fahrerin nicht die erforderlichen Fähigkeiten
und euch keinen Führerschein besaß, hatte das
Experiment zur Folge, daß der Wagen über
den Straßengraben hinüberfuhr
und in schwer beschädigtem Zustand vor einem
Baum stehen blieb. Der Kraftwagenbesitzer
wurde leicht verletzt . Er dürste für sein
unverantwortliches Handeln mit der Entzie¬
hung des Führerscheins zu rechnen baden.

Brettach, 4. Okt. Am vergangenen Mitt¬
woch sind, wie berichtet, in Brettach zwei
Wohngebäude und drei Scheunen verbrannt.
Die Kriminalpolizei Heilbronn hat nunmehr
festgestellt, daß ein achtjähriger Knabe durch
Spielen mit Streichhölzern den Brand ver¬
ursachte. Der Junge hatte zum Abbrennen
von Feuerwerk im Weinberg Streichhölzer
erhalten . Er ließ ein brennendes Streichholz
vor der Scheune des Brandgeschädigten
Schäfer zu Boden fallen, wodurch das dort
liegende offene Dreschstroh entzündet wurde.
Das Kind versuchte, das Feuer mit dem Fuß
auszutreten ; als dies mißlang , sprang es da-
von.

garter Firma infolge Vergaserbrandes voll
ständig vernichtet. Tie Insassen konnten sjck
noch rechtzeitig in Sicherheit bringen. ^

Eßlingen,
vom Tod 4. Oktober. (Im Mostfaßereilt .) Als in Krummhardt
der 30jährige Landwirt Friedrich Scharps
mit dem Reinigen eines Mostfasses beschästiqt
war und zu diesem Zweck mit dem Ober¬
körper durch das Faßtürchen geschlüpft war
geriet die Fassung der von ihm benützten
elektrischen Laterne mit dem in dem Faß!
befindlichen Wasser in Berührung . Schnitt!
erhielt einen elektrischen  S chl a a der
alsbald zum Tode führte . ' >

In Eislingen  wurde auf der Stuttgarter
Straße eine jüngere Radfahrerin,  die , ohne
ein Zeichen zu geben , in eine Seitenstraße einbog,
von einem Krastradsahrer angefahren  und
etwa 20 Meter weit mitgeschleift . Schwerverletzt
mußte sie ins Göppinger Kreiskrankenhaus ge>
bracht werden.

Handel und Verkehr

Mordversuch und Selbstmord
Tübingen , 4. Okt. Der 26jährige Albert

LempP  begleitete am Montagmorgen die
20jährige Kontoristin Inge Riege  r , mit
der er ein Verhältnis unterhielt , aus dem
Wege zu ihrer Arbeitsstelle. Als die beiden
dort angelangt waren , zog LemPP Plötzlich
eine Pistole und gab zwei Schüsse ab , die das
Mädchen glücklicherweise nur am Ellenbogen
und am Rücken streiften. Ter Täter brachte
sich daraus selbst zwei Herzschüsse bei, die
seinen Tod herbeiführten. Ter Grund zur
Tat soll darin liegen, daß das Mädchen von
ihrem Liebhaber nichts mehr wissen wollte.

Winterlingen , Kreis Valingen . 4. Oktober.
(Echte B e t r i e b s g e m e i n f cha f t.) Um
einem schon längere Zen kranken A r --
beitskameraden  zu Helsen, ließ sich
die Gefolgschaft der Firma Gcbr. Duttling .u
am letzten Zahltag eine T a r i i st u n d c in
Abzug  bringen . Tie Firma veDopPelle den
dadurch erreichten Betrag , so baß dem kran¬
ken Arbeitskameraden 75 RM. übergeben
werden konnten.

Krasiumgen in Flammen
Geislingen a. d. St ., 4. Oktober. Ein aus

der Fahrt von Oberstdors i. A. nach Schwab.
Gmünd befindlicher Möbellastkraft¬
wagen  geriet auf der Steige in der Nähe
der Ziegelhütte bei Geislingen in Brand.
Trotz des Eingreifens des Geislinger Lösch¬
zuges brannte der Wagen fast vollkommen
aus.

Sonderkörungen und Zuchtviehversteigerungen.
Das Köramt Württemberg veranstaltet am 6. No-
vember in Schwab . Hall  eine Sonderkvruna
für Eber des schwäbischhällischen Schweins und
am 25. November in Nottweil  eine Sonder-
körung für Eber des weißen veredelten Land¬
schweins . Anschließend an die Sonderkörungen
findet in Schwab . Hall und in Rottweil je eine
Eber - und Zuchtsauenversteigerung des Landes.
Verbandes württembergischer Schweinezüchter statt.
Am 9. und lOpMovember führt der Verband
Hohenz . Zuchtgenossenschaften gemeinsam mit dm
Oberschwübischen Fleckviehzuchtverband in Ried-
lingen  eine Zuchtviehversteigerung mit Cm-
derkörung durch.

Schwcineprcise . Aalen:  Milchschweine 15W
24 NM . — Balingen:  Milchschweine I? Hz
25  RM . — Ravensburg : Milchschweme!?
bis 23 RM. — Rottweil : Milchschweine IS
bis 22.59 RM. - Tuttlingen : Milch,chw«
14  bis 24  NM,

Gmünder Edelmetallprcise vvm 4. Oktober,
Feinsüber Grundpreis 41.49. Feingold Verlach,
preis 2849 NM . je Kilogramm.

Wie wird das Wetter?
Aufheiternd, immer noch kühl.

Münsingen, 4. Oktober. Auf der Land¬
straße zwischen Jndelhausen und Hayingen
wurde das Personenauto  einer Stntt-
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Mönchberg / Georg Frey . 58 I ., Ober-
musbach / Emma Schnaufer geb . Kollmar,
80 I ., Freudenstadt / Erwin Ott, 3>s
Jahre . Wittlensweiler / Eottlieb Niet¬
hammer Lindenwirt , Alth engstett / Jo¬
hann Ulrich Pfrommer , 77 I ., Welten¬
schwann.

Druck und Verlag des ..Gesellschafters " :
E. W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser,  Nagold,
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:
, Hermann Götz,  Nagold.
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MMt»! BiMWktt! Wgitbkßtzkr!
Nach der reichen Obsternte muß intensive Baumpstege einsetzen und
zwar durch Anbringen des gebrauchsfertigen Raupenleimrings

v k . ? .

Rollen ä 5 m (für ca. 7Bäume)
—.65

Rollen s 10 in (für ca.15 Bäume)
1.25

dazu die „Fix -Fertig "-Drahtkordel erleichtert das sachgemäße
Anbmden. — Bei Sammelbestellungen Sonderpreise
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der'
Sic hatte den klugen Ein - t

fall, dar kohlrabenschwarze, /
^ . schwejßverklebteArbeitszeug i

ihres Mannes in ibli zu/
stecken! Nachtsüber weichtet

F sic in heißem imi -Wasser/
^ ei» und kochte die Sachen j

^ ^ morgens eine Viertelstunde ,
- in frischer imi -kösung. Lin/

^ überraschender Lrfolg war j
' der «lohn ihres Versuchs! Und t
: heute? Heute waschen hundert -i
tausende Frauen berufstätiger ,
Werkleute schmutzige Arbeits¬
kleidung mit imi ! Haben,

/ ^ auch Sie es schon probiert^
Dissen Sie übrigens schon,
daß ein so billiges und
vorzügliches Reinigungs¬

mittel für verölte und stark
verschmutzteHände ist?

I- inIsrlung
vom Vien «lag , ck- n S.sbis einschl . Freitag , <len 8. Oktober 1037,
abends 20 Uhr, zeigen wir im „Solckenen Nckler" den Hausfrauen und

Töchtern von Nagolck und Umgebung, denen dasLusclinsiclsn
noch Schwierigkeiten macht, wie daS Maßwunder „Der goldene Schnitt"
er Ihnen ermöglicht, binnen weniger Minuten sich spielend leicht die
moderne Kleidung und Wäsche aller Art selbst schneidern zu können. Um-
arbeiten unmockerner iilsickung I iiuch liinäerkletckung ! passend auch
für stärkere Figuren ! Ein einmaliger Besuch genügt und für die ganze
Familie kann alles passend gearbeitet werden , Kein Kursus ! Kein Apparat,
auch keine Zuschneideubr ! Auch daS AuSrädeln ist vorbei ! Unkosten¬
beitrag 20 Pfennig . Brillen nicht vergessen. I4W

Vvr golÄvnvHsmbarg

Gut erhaltenes, eichenes

Klavier
preiswert

zu verkaufen.
Zu erfragen b. „Gesellschafter*

Tüchtiger 1494

Pferdeknecht
für Mühlfuhrwerk und Land¬
wirtschaft kann eintreten bei

Frau Büchsenstein
Obere Mühle, Iselshauseu

Nnd-Mrili« EiMps-SttWe

mit den Abfahrtszeiten von Nagold, in übersichtlicher
Anordnung,  sind zu haben in der

Geschiistsftelle des »Gesellschafters«

70 Vorschläge und Rezepte
für gute Eintopfgerichte
von 1ü bis 5V Pfg . mit
genauer Preisangabe.

Sonderheft für 2S Pfg . vorrätig
in der Buchhandl. Zaiser Nagold

Nagold

MttttbmtmiWiidk
Mittwoch , den6.Oktober
von 14.00 bis 16.00 Uhr im
Dienstgebäude des

Jugendamts.

1
Gesucht

werden für sofort:

Sllerer Schreiner
welcher Wert auf Dauer¬
stellung als Zuschneider
legt, sowie

-mMSdeWM
Jakob Helder . Möbelfabrik
Haiterbach

z
14SS

WellWia
zum Obst verpacken
ist vorrätig bei

G. W. Zaiser . Nagold
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Pariser Misterrat gegen WSHraWliMMe
Bcdcursame Regierungserklärung Friedenspolitik und Produktionssteigeruno

Paris, 3- Oktober. Nach der Darlegung der
Finanzlage und namentlich des Standes am
Währimgsmarkt durch den Finanzminister hat
der Minister rat  einstimmig eine Erklärung
nnaenommen, in der es u. a. heißt: Der Mini¬
stern stellt fest, daß kein sachlicher Grund das
kürzliche, spekulative Anziehen der französischen
Währung rechtfertigt. Der Haushalt ist ausge-
glichen, das Schatzamt entlastet. Die Oktober-
»ablungen sind sichergestellt, ohne daß der Staat
daN seine verfügbaren Mittel aus der Bank
-u beanspruchen braucht. Die Finanzlage
Krankreichs ist somit gesund (?). Auf Wirt-
schaftlichem Gebiet muß der Unterschuß der Han-
Lesbilanz durch Steigerung der Erzen-
aung (!) zurückgeschraubt oder ganz behoben
werden. Zu diesem Zweck hat die Negierung eine
Umfrage angeordnet, deren Ergebnisse rasch und
entschieden zur Anwendung gebracht werden müs¬
sen, So können die Finanzlage und die Wirt¬
schaftslage die gedrückte Stimmung am Wäh¬
rungsmarkt nicht erklären.

Dieser wird aber schwerwiegend durch Psy¬
chologische und politische Ursachen
beeinflußt. Die Gerüchte, die verbreitet und aus¬
gebeutet werden und die bei den Kapitalinhabern
Mißtrauen Hervorrufen, beziehen sich hauptsäch¬
lich aus die internationale Spannung,
aus Befürchtungen hinsichtlich eines Wiederauf¬
lebens der sozialen Agitation , sie beziehen sich aus
Zweifel an der Anstrengung der Regierung, die
Zusammenarbeit der Arbeiter und Arbeitgeber
bei der Organisierung der Arbeit  zu
erreichen, auf Agitationen und Anschläge,  die
Ausländer in Frankreich betreiben und begehen,
und schließlich aus das Gefühl, daß die Festigkeit
der Regierung durch die Kantonal - Wahlen
beeinträchtigt werden könnte.

Der Ministerrat ist von der dringlichen Not¬
wendigkeit, angesichts der Währungskrise ener¬
gische Mittel anznwenden, überzeugt, und lehnt
jeden Gedanken einer Währungs¬
kontrolle ab:  er steht auf dem Standpunkt,
daß der Schutz der Währung sich nur aus dem
einmütigen Willen der Nation ergeben kann, ihren
Wohlstand durch eine große Anstrengung der Ar¬
beit, der Disziplin und der Einigung zu vertei¬
digen, Als Herold dieses nationalen Gefühls be¬
tont der Ministerrat sein einmütiges Einverständ¬
nis mit folgenden Beschlüssen:

1, Die Regierung bestätigt ihre volle Gegner¬
schaft gegen jede Währungskontrolle , Zwangs¬
oder autarkistische Maßnahmen.

2, Die Regierung wird entschlossen die sekt
15 Monaten verfolgte Friedenspolitik  auf¬
rechterhalten. Im Einvernehmen mit Großbritan¬
nien gedenkt die französische Regierung, von den
anderen Ländern die Achtung der Nichtein¬
mischung in die inneren spanischen Angelegenhei¬
ten, ebenso wie sie diese selbst anwendet (??), zu
erlangen.

8, Der Ministerrat billigt die Erklärung , die
der Ministerpräsident vor dem Untersuchungsaus¬
schuß der Erzeugung abgegeben hat , und beauf¬
tragt ihn und den Arbeitsminister , die erforder¬
lichen Verordnungen zur Durchführung der
Schlußfolgerungen des Untersuchungsausschusses
Sur Beschleunigung der Produktion,
(ei es durch Rationalisierung der Unternehmen,
sei es durch Anpassung des Ärbeitsregimes unter
den im Gesetz über die Vierzig - Stunden«
woche  vorgesehenen Bedingungen vorzulegen,

4, Die Negierung erinnert alle Bürger an die
Notwendigkeit der öffentlichen Ordnung
und der sozialen  Zucht.

5, Die Regierung beschließt, den Machenschaften
und Umtrieben gewisser Ausländer
aus französischem Gebiet ein Ende zu setzen. Der
Ministerrat billigt die kürzlich vom Ministerprä¬
sidenten gemachten Vorschläge, die vom Innen¬
minister überarbeitet werden sollen. Diese sehen
dielleberwachung  und die unerläßliche Un¬
terbindung der Machenschaftenaller ausländischen
Agitatoren, gleichviel welcher Richtung, vor.

6, Die Regierung ist von der Notwendigkeit
einer ständigen Aktion  für den Erfolg ihrer
Ausgaben überzeugt und betont, daß die in die¬
ser Erklärung umrissene Politik durch die bevor¬
stehenden Kantonalwahlen nicht in Frage gestellt
werden kann.

Außerdem hat der Ministerrat , wie man weiter
erfährt, die politische , wirtschaftliche und soziale ,
imge in Algerien , Tunesien und Ma - l
svkko  geprüft . Die Regierung saßt in einem
Miste des Entgegenkommens die Berücksichtigung
der berechtigten Forderungen der Bevölkerung ins
Auge, ist aber deshalb nicht weniger bemüht,
überall die öffentliche Ordnung und die Ach-
'uug vor der französischen Macht
Urecht zu erhalten . Um die Bemühungen des
«ueralgouverneurs und der Generalresidenten
einheitlich zu gestalten und schleunigst alle Pro¬
bleme allgemeinen Interesses oder politischen
«dawkwrs, die Nordafrika beträfen , zu regeln,
Mimmt der Ministerrat den Staatsminister
^arraut  dazu , im Namen der Regierung die
Kontrolle  und einheitliche Gestaltung der
uvrdafrikanischen französischen Dienststellen
übernehmen.

Aue zrankenkrtse im Anzug
London, 3. Oktober. Die Londoner City bot

wes Wochenende ein Bild der Erregung
Ratlosigkeit.  Alle Anzeichen einer
Frankenkrise spiegelten sich in dem Plötz-

Hen Massenange 'bot französischen
^eldxA wider.  Eine geradezu fieberhafte
Öligkeit setzte an den Geldmärkten ein, als die
""Zollbehörden schließlich die Zügel infolge des

^gewöhnlichen Ansturmes verloren . Der Kurs
.»ranken sank bis aus 152 zum Pfund , wäh-

sw Freitag noch 144,5g Franken für das Pfund
Stahlt wurden. Gold wurde für 714 000 Pfund"gekauft, was für einen Samstag eine noch

erreichte Höhe  darstellt . Insgesamt
vergangene Woche für vier Millionen

Aund Gold aufgekauft.
^"pdoner Blätter bringen zum Teil in
- ^ '" "chung die Fieberstimmung an der

,. /7°brse zum Ausdruck. Auch die Beschlüsse des
ä,,,dfstchen Kabinetts haben bisher die Stim-n« nicht sehr beeinflussen können. So sckireibt

der Wirtschastskorresvondent des „Evening Stan¬
dard ". es sei wahrscheinlich, daß man in dennächsten Tagen mit einer neuen Krise deS fran¬
zösischen Franken rechnen müsse. Wirtschaft¬
lich wie politisch sehe die Lage in
Frankreich sehr ungünstig aus.  Und
diese Schwäche in einem der führenden Länder
könne für die internationale politische Lage nicht
ohne Rückwirkungen bleiben.

Eine Milliarde Defizit
bei der Weltausstellung

Ausländische Pavillons werden angebrochen —
lleberwinterungspla » aufgegeben

Uißenbericbt 6er 148 p r e s s »

pi . Paris , 3. Oktober . Wie in gut unter¬
richteten Kreisen verlautet , ist man von dem
Plan abgekommen , die Pariser Weltaus¬
stellung in ihrer Gesamtheit zu überwintern
und im nächsten Jahr sortzusetzen. Nur
einige französische Pavillons sollen erhalten
bleiben , um im nächsten Jahr als nationale
L̂ ranstaltung wieder eröffnet zu werden.
Dazu gehören n . a . die Hallen der Gewerbe

s und der Provinzen , vielleicht auch der Ver¬
gnügungspark . Mit dem Abbruch der meisten
ausländischen Pavillons wird bereits im
November begonnen . Ausschlaggebend für
diese Entscheidung waren finanzielle und
bautechnische Gründe . Tie Ausstellung wird
wahrscheinlich mit einem Defizit von rund
einer Milliarde Franken absch-ließen . Eine
Ueberwinterung würde mindestens eine wei¬
tere halbe Milliarde Franken verschlingen.
Zahlreiche Pavillons sind nur derart leicht
gebaut , daß sie eine Ueberwinterung nur bei
tiefgreifenden baulichen Veränderungen über¬
stehen dürften

Jetzt Berbannungstod
statt Genickschuß!

Weil die Towjethenker überlastet sind Ein
durchschautes Täuschungsmanöver

Moskau , 3. Okt. Die Sowjetregierung hat
eine Abänderung des Strafgesetzes verfügt,
welche zeigt, daß die ungünstige internatio¬
nale Wirkung der Massenerschießungen und
Vluturteile den Moskauern sehr unangenehm
zu werden beginnt . Mau hat sich daher im
Kreml eine Täuschung des Auslan¬
des  ausgedacht in der Form , daß in Zu¬
kunft nicht alle „Trotzkisten " den Nackenschuß
erhalten werden , sondern daß sie in die V e r-
bannung  geschickt werden , wo sie der
sichere und qualvolle Tod  erwar¬
tet . Den Gerichten der Sowjetunion wird
künftig die Möglichkeit gegeben , für das
Verbrechen der „Spionage " und „Schadens¬
tätigkeit " nicht nur das höchste Strafmaß
„Erschießen " zu wählen , sondern auch Frei¬
heitsentziehung auf längere Zeit zu verhän¬
gen . Künftig sollen Freiheitsstrafen nicht wie
bisher bis zu zehn Jahren , sondern bis zu
25 Jahren  ausgesprochen werden können.

Es braucht kaum hinzugefügt zu werden,
daß der tatsächlichen Wirkung nach ein sol¬
ches Strafmaß nur eine scheinbare Milde¬

rung darstellt , da die bekannte Form der
Verbannung in der Sowjetunion einen siche-
ren grauenvollen Tod bedeutet . Die neue
Maßnahme ist zweifellos dadurch notwendig
geworden , daß die Zahl der Prozesse in Zu¬
kunft immer mehr zunehmen wird und die
Sowjethenker durch die Bluturteile am lau-
senden Band ihre saubere Arbeit einfach
nicht mehr schassen. So hat man einfach eine
neue Form der „Liquidation " gewählt , und
glaubt , damit das Ausland beruhigen zu
können . Tatsächlich wird aber das Schicksal
der Verbannten weitaus schrecklicher sein als
das der zum Tode Verurteilten.

Inzwischen sind aber immer noch
neue Todesurteile  zu verzeichnen.

Laut „Sozialistitscheski Donbatz " wurden in
Wiwnitza (Ukraine ) drei angebliche Land¬
wirtschaftsschädlinge zum Tode verurteilt.
Die in der Tataren - Republik erscheinende
Zeitung „Krasnaja Tartarja " meldet drei
Todesurteile aus Krasnowidi . Tie „Prawda
Sewera " meldet drei weitere Todesurteile
aus Archangelsk . Außerdem wurden in der
Tatarenstadt Tietiusche sechs Funktionäre
des. Keli-c-idebiückiaifiinasamtes unter den
üblichen Beschuldigungen vor Gericht gestellt.
Aus der Sowjetrepublik Kasakhistan wird,
ebenfalls «Krasnaja Tartarja " zufolge , die
Entlarvung zweier konterrevolutionärer Or¬
ganisationen mitgeteilt , denen leitende Be¬
zirksfunktionäre und Bezirksparteisekretäreauaehören.

Die Welt in wenigen Zeilen
Weilerr Vorstöße in Asturien

Salamanca , 3. Oktober. Im nationalen
Heeresbericht vom Samstag wird aus
Asturien gemeldet , daß an der Ostfront die
Dörfer und Positionen Soto , Abamia , Loser¬
tal , Benedia , Jsdngo , Eueto und Intriago
von den nationalen Truppen eingenommen
wurden . Bei der Besetzung des Kreuzes von
Covadonga wurden zahlreiche rote Milizen
gefangengenommen.  Der Gegner
hatte 90 Tote , darunter höhere Offiziere so¬
wie viele Verwundete zu verzeichnen . Die
Beute an Kriegsmaterial war wieder sehr
groß . Die Statue der Heiligen Jungfrau in
der Basilika von Covadonga ist ebenso wie
der gesamte Schmuck und die Edelsteine , die
an dem heiligen Ort aufbewahrt wurden,
von den Roten geraubt  worden.

lW7er- ein ausgezeichneter Weln
kl i Z e 0 d e I i c k t 6er 148 - ? r e s s e

k . Neustadt a . d. Weinstraße , 3. Oktober.
Im saarpfälzischen Rebengebiet , am Rhein
und an der Mosel ist die Weinlese in
vollem Gange.  An den Hängen der
Berge und Hügel herrscht das fleißige Leben,
das die Weinbaugebiete um diese Zeit immer
kennzeichnet. Der Jahrgang 1937 stellt einen
ausgezeichneten Wein , der voraussichtlich das
letzte Dutzend seiner Vorgänger übertreffen
wird . Der trockene, sonnige Sommer hat in
Gemeinschaft mit einer Reihe herrlicher Vor-
Herbsttage der Traube ein Hochmaß an
Kraft und Süße verliehen . Schon die ersten
Mostproben haben durch ihre außergewöhn¬
liche Güte überrascht.

PoMoot exylMM und verbrannt
Schweres Unglück im Stettiner Hafen

kl i 8 e n b e r i c k t 6er 145 - p r e s s e
rb . Stettin , 3. Oktober . Aus noch nicht

geklärten Gründen explodierte ein Benzin¬
tank aus dem Postboot , das im Stettiner
Hafen den Postdienst versieht . Das Boot
stand sofort in Hellen Flammen und brannte
völlig nieder . Das Unglück nahm dadurch
noch größere Ausmaße an , daß das Feuer
von dem Boot auf das Bootshaus
Übergriff.  Dabei wurden alle Post¬
sachen vernichtet.  die im Bootshaus
für die im Hafen liegenden Schiffe und die

angrenzenden Siedlungen aufbewahrt waren.
Bei dem Versuch , den Brand zu lösch« , er¬
litt der Bootsführer schwere Brandwunden.

Vergstelgertrasökle im ßschwamrer
Zwei Münchener mehrere Tage hilfio - 1«

den Bergen
kllgenbericpt 6er 148 - ? res » e

h . München , 3. Oktober . Im Wetterstein¬
gebirge hat sich eine neue Bergsteigertragödi«
abgespielt . Beim Versuch einer Durchstechung
der Hochwanner -Nordwand , eine der größten
Wände dieses Gebirges , verunglückten bk
beiden 18 Jahre alten Münchener Alpinisten
Erwin Buzem  und Georg Baumgart¬
ner.  Während Buzem in 2300 Meter Höhe
mit einer Fußverletzung noch lebend gebor¬
gen werden konnte , ist sein Begleiter
tot . Die Ursache des Unglücks ist noch nicht
geklärt , man nimmt an , daß sich die beiden
Bergsteiger mehrere Tage lang hilflos an
der Wand befunden haben . Sofort nach Ein¬
treffen der ersten Vermißtenmeldung hatte
die Deutsche Bergwacht vor zwei Tagen die
Suche nach den beiden Münchener Berg¬
steigern ausgenommen . Bei dichtem  Nebel
und Sturm  stieg eine Rettungsmann¬
schaft in die Wand ein . Wegen der ungünsti¬
gen Witterung mußte auf den Einsatz eines
Flugzeuges verzichtet werden . Nachdem man
zunächst auf das Zelt und die Rucksäcke der
Vermißten gestoßen war , fand man am
nächsten Tage die Verunglückten selbst. In
schwierigster Felsarbeit haben die Männer
der Bergwacht den noch lebenden Vuzem aus
der Wand herausgeholt und zum Gipfel hin¬
aufgeseilt . Mit dieser neuen Tragödie am
Hochwanner hat das Unglück des vorigen
Jahres , bei dem zwei Münchener Bergsteiger
infolge Wettersturzes ums Leben kamen , ein
trauriges Gegenstück erhalten.

ArMeeullgsskandal ln Mibavest
Bestochene Aerzte schrieben Gesund« kauf

Tißenber ! ekt äer ^ § - ? re »5e
ks . Budapest , 3. Oktober . Die ungarischen

Behörden sind nach langen Beobachtungen
einem umfangreichen Versicherungsschwindel
auf die Spur gekommen , der bei der Privat¬
angestellten - Versicherungsgesellschaft , einem
großen Institut öffentlichen Rechtes , verübt

^ ^ 5' /
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Karte mit de« einzelnen Orte« des Kampfgebietes «m Oviedo »»d Gijon
das jetzt wieder im Mittelpunkt erfolgreicher Kämpfe der nationalen Truppen steht. (Scherl -Bilderdi enst-M .)
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worden ist. In den Skandal sind nicht nur
einige Beamte des Instituts , sondern auch
Aerzte verwickelt, die sich bestechen ließen
und in verschiedenen Fällen kern ge-
sunde Personen  krankgeschrieben hat¬
ten, so daß diese Krankengelder und
Unterstützungen für Erholung s-
reisen  bekamen . Vorläufig werden im
Interesse der Untersuchungen die Namen
noch geheimgehalten. Die öffentliche Mei¬
nung, die erst vor wenigen Monaten mit
einer grotesken Betrugsangelegenheit im
Landwirtschaftsministerium beunruhigt wor¬
den war , ist außerordentlich erregt über die¬
sen neuen Fall von Korruption und ver¬
langt schärfste Bestrafung der schuldigen.

«

Der Fremdenverkehr im August
Nach Mitteilung des Statistischen Reichsamts

sind im August 1937 in 835 wichtigen Fremden¬
verkehrsorten des Deutschen Reiches insgesamt
3,38 Millionen Fremdenmeldungen und 17,23
Millionen Fremdenübernachtungen gezählt wor¬
den, oder je 8 v. H. mehr als im August 1936.
Der Fremdenverkehr aus dem Ausland  blieb
um 1V und 25 v. H. hinter dem Ergebnis vom
August 1986 zurück, das infolge der Olympisches
Spiele besonders groß war.
Sieben Todesopfer eines Autounglücks

Bei Salo.  einem Marktflecken im Südwesten
Finnlands , stürzte ein vollbesetzter Wagen vom
Weg in einen Fluß . Sieben Personen kamen in

den Fluten um. zwei wurden schwer verletzt ge-
I borgen.

Das 21. Kind
Dem Landwirt Frank aus Beil ng ries

(Ostmark) wurde das 21. Kind geboren. Es war
ein strammer , gesunder Knabe. Beim 18. Kind
batte der Führer die Patenschaft übernommen.
Von den 21 Kindern sind neun Mädchen und sechs
Knaben am Leben.

Keine Kinder-Ehen in Albanien mehr
In Skutari  fand eine Tagung der Häupter

der fünf Mirditenstümme statt, auf der beschlos¬
sen wurde, die alten Stammesbräuche moderne¬
ren Anschauungen anzupassen. So wurde u. a
die Verlobung von Kindern verboten und die
Kinder-Ehen überhaupt abgeschafst.

Rekordbesuch auf der Wartburg
Der Besuch der Wartburg übertraf in diesem

Jahre noch die Rekordzisfer von 1936. Außer¬
ordentlich stark war auch der Besuch aus dem
Ausland , besonders aus Holland, Schweden,
Dänemark, England , Amerika und namentlich
aus Norwegen. Ebenso groß war die Zahl der
Ausländsdeutschen,  die die Burg besuchten.
Ter Führer ehrt Hundertjährige

Der Führer und Reichskanzler ließ der Frau
Katharine Höker in Brockhagen.  Kreis
Halle (Westfalen), dem Altveteranen Christian
Podszuweit in Anstippen.  Kreis Tilsit-
Ragnit , und der Frau Elise Prien in Böhn-
Husen.  Post Voorde, aus Anlaß der Vollendung
ihres 100. Lebensjahres ein Glückwunschschreiben
und eine Ehrengabe überreichen.

.
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Die Ehrengabe der Landesbaueri schast Sachsen an den Führer
Die LandesbauernschaftSachsen übergibt dem Führer zum Erntedankfest einen wundervollen
Brotteller aus Altenberger Zinn mit den sächsischen Kurschwertern und auf der Rückseite mit
der Inschrift versehen: Dem Führer zum Erntedankfest 1937, Landesbauernschaft Sachsen. Außer¬
dem gehört noch zu dieser Erntegabe ein Salzgefaß und ein Brot aus Bärenhecke mit der Auf¬
schrift: Erenzlandbauern. (Weltbild, Zander-M.)

„ZllUl Führer mß MN geboren sein!"
Baldur von Schirach weiht den ersten Vauicil der Reichssiihrerschule der HI.

Potsdam , 3. Oktober. Aus Anlaß der fünf¬
ten Wiederkehr des Reichsjugendtages von
Potsdam 1932 nahm Reichsjugendführer
Baldur von Schirach am Samstagnach-
mittag in Potsdam die feierliche Weihe
des ersten Bauabschnittes der
geplanten neuen Reichssührer.
schule der  HI . vor. Ten Höhepunkt der
Veranstaltung bildete die Ansprache  des
Reichsjugendführers Baldur von Schirach:
Heut« vor fünf Jahren marschierten Hundert¬
tausende von Hitlerjungen in Potsdam . In
weiteren fünf Jahren sollen die Teilnehmer
des Neichsjugendtages ausgerufen werden,
sich wiederum hier zu versammeln. Heute gilt
es nicht, ein Fest zu feiern, sondern einen
neuen Abschnitt der Arbeit einzuleiten. In
diesem bescheidenen Bau habe ich unzählige
Male die Lehre des Führers denen verkün¬
det, die selbst draußen führen sollten. Hier
sprachen die führenden Männer der Bewe¬
gung zur sungen Führerschaft . Wer heute
die Frage stellt, wodurch in einer so kurzen
Zeitspanne die Millionenmasse unserer Ju¬
gend diszipliniert wurde, hier steht die
Antwort!

Während unsere Blicke hier in Potsdam
auf den bescheidenen Gebäuden weilen, die
das Programm der deutschen Nationalerzie¬
hung mitverwirklichen halsen, sind in
Braunschweig  schon Hunderte von
Arbeitern damit beschäftigt, die Fundamente
der Reichsakademie für Jugend¬
führung  zu errichten. Jedes Gebiet der
Hitler -Jugend , jeder Obergau schuf sich seine
Führerschule: für die einzelnen Spezialgebiete
der Jugendführung und Erziehung entstan¬
den Fachanstalten.

Menschen, die nicht zum Führen gebo¬
ren  sind, werden auch nicht durch Führer¬
schulen dazu befähigt. Wer nicht von seiner
Natur den Drang in sich spürt, sich fortzubil¬
den, wird auch durch Vortragsrechen nicht ge¬
bildet. Die Jugend unserer Führerschulen soll
nicht Kurse absolvieren, sondern von Erleb¬

nissen  ergriffen werden, die als Anregungen
ein ganzes Jahr hindurch fortwirken. Der
wahre Erzieher lehrt nicht, er lebt. Das heißt,
was er vollbringt, das leistet er durch seine
Persönlichkeit.  Tie Jugend wird weni¬
ger durch die Erfahrung der älteren Generation
bereichert, als durch "die notwendigen
Jrrtümer , durch die allein sie zu eige¬
ner Erfahrung  gelangt . Nur diese ist
lebendig.

Nach der Vollendung der Braunschweiger
Akademie bleibt Potsdam die Stätte , in der die
Führerschaft zu kurzen Fortbildungskursen zu¬
sammengezogen wird. Auch sollen hier die Ab¬
teilungsleiter der Gcbietsstäbe von Zeit zu Zeit
zusammengefaßt werden, um mit den führen¬
den Männern des Reiches in Berührung zu
kommen. Ta eine solche Aufgabe nicht im Rah¬
men der bestehenden Anlagen erfüllt werden
konnte, habe ich den Architekten Professor
March , den berühmten Erbauer unseres
olympischen Stadions , beauftragt, hier eine
sporrliche Anlage zu schaffen, die allen moder¬
nen Forderungen entspricht.

Ter Reichsjugendführer ließ seine Ansprache
mit dem Gelöbnis ausklingen, die Arbeit an
der Jugend des deutschen Volkes auch in der
Zukunft unbeirrt und zielbewußt fortzusetzen.
Nach Abschluß des Weiheaktes durch die Ehrung
des Führers erläuterte Professor March den
Gästen die von ihm im ersten Bauabschnitt
der Reichsführerschule geschaffenen muster¬
gültigen Sportanlagen.

Aer Gauletter vsr den Studenten
Kaltes Feld, 3. Oktober. Zu den rund

50 Führern der studentischen Kameradschaf¬
ten der südwestdeutschen Hoch- und Fach¬
schulen, die seit Beginn letzter Woche zu
einem Schnlungslager auf der Hunnewell-
Hütte auf dem Kalten Feld versammelt sind,
sppach am Samstagmittag bei einer ein¬
drucksvollen Feierstunde Gauleiter Reichs-
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Italienische Abgeordnete beim Führer
Der Führer und Reichskanzler empfing in der Reichskanzlei eine Gruppe ital . Abgeordneter,
die anläßlich des Mussolini-Besuches in Berlin weilten, und die dem Führer durch Botschafter
Attolico vorgestellt wurden. Gleichzeitig überreichte der stellv. Botschafter Graf Magistrati, dem
Führer ein Bild des Duce mit eigenhändiger Unterschrift. Der Führer inmitten seiner Gäste.
Von links: Dr. Bosco, Abgeordneter Pros. Perna , Botschaftssekretär Tassoni, Gras Cittadini,
Dr. Schiro, Botschafter Erz. Attolico, Dr. Paolini , der Führer, Abgeordneter Professor Ca¬
stellino, Prof . Musacchio. Abgeordneter Kammervizepräsident Erz. Caradonna, Abgeordneter
Dr. Fellicioni, stellvertretenderBotschafter Graf Magistrati (oben) Abgeordneter Amicucci, Ab¬
geordneter Sangiorgi. (Presse-Hoffmann, Zander-M.)

statthafter Murr.  Der Gauleiter stellte au
den Beginn seiner Ausführungen die grunö - .
legende Wandlung der Einstellung des deut- !
schen Menschen zu den Geschehnissen der Um- :
Welt. Der Gauleiter führte den Studenten !
den großen Anteil des deutschen Volkes an :
der Entwicklung der ganzen Welt vor Augen s
und erinnerte daran , wie wenig Deutschland !
selbst davon gehabt habe. Es ist deshalb !
heute unsere Aufgabe, die Gaben, die wir !
besitzen, für uns selbst nutzbar  zu s
machen. Man hat nicht vor alten Jnstitntio - s
nen Halt machen können, die an und für sich :
ihre Verdienste gehabt haben mögen. Aus
das Beispiel des Akademikers eingehend, be- ,
tonte der Gauleiter , daß derjenige im Irr - !
tum ist, der glaubt , dem deutschen Arbeiter ^
durch Aeußerlichkeitenimponieren zu können, >
wenn er sich etwa „Proletarisch" gibt. Aus -
den Kerl kommt es an und nicht auf die ^
äußeren Lebensverhältnisse. Deshalb ist es i
auch nie von Bedeutung gewesen, ob der !
Student Mütze und Band getragen hat oder i
nicht. Die große Lehrmeisterin Geschichtes
zeigt uns , daß d̂as deutsche Volk deshalb nie i
zu einer führenden Rolle auf längere Zeit s
gekommen ist, weil ihm das Gemeinschafts- !
gefühl gefehlt hat . Dieses Gemeinschaftsge- !
fühl ist das A und O unseres Lebens und !
bildet zusammen mit dem Glauben an unsere j
nationalsozialistische Lebensanschauung die !
Grundlage unserer deutschen Zukunst. j

I

Zellwolle aus schwäbischem
Buchenholz !

Neuartiges Veriabren erstmalig in Württemberg ^
angewandt - In einem Jahre Beginn mit der !

Fabrikation ^

Stuttgart , 3. Okt. Im Handelsteil einer !
großen Tageszeitung erschien die Meldung !
über die erfolgte Gründung einer „Schwa- j
bische Zellstoff- und Zellwolle AG.". Diese f
Meldung entspricht insofern nicht ganz den !
Tatsachen, als die Gründung einer Aktien- i
gesellschast noch nicht erfolgt ist. Es besteht !
aber — nachdem Vorbesprechungen schon seit j
längerer Zeit stattgesunden haben — nun - -
mehr die Absicht, im Lause der nächsten ,
14 Tage eine solche Gesellschast zu gründen, i
Das Aktienkapital soll zunächst drei Millio¬
nen Reichsmark betragen . Ans den Kreisen
der württembergischen Industrie sind Zu¬
sagen in solchem Umfange eingegangen, daß
man das Aktienkapital bereits Plaziert an¬
sprechen kann. Zunächst handelt es sich um
die Errichtung einer Zellstoff - Fabrik,
der dann möglichst bald die Zellwolle-
Fabrik  folgen wird. Tann wird eine
Kapitalerhöhung notwendig werden, und
zwar soll das Aktienkapital dann sechs Mil¬
lionen Reichsmark betragen und außerdem
von den Großbanken noch weitere Mittel
aufgebracht werden. Tie Süddeutsche
Zellwolle - AG . Kelheim  wird sich
mit 800 000 RM. an der Zeichnung betei¬
ligen und ist im übrigen bereit, Zellwolle,
die über die von der württembergischen In¬
dustrie benötigten Mengen hinausgeht , ab¬
zunehmen.

Tie besondere Bedeutung zunächst eben des
Zellstoffwerkes beruht darin , daß die Erzeu- f
gung des Zellstoffes im Gegensatz zu den bis¬
her 'meist üblichen Verfahren a u s B u che n-
holz  erfolgen soll. Es handelt sich dabei um
ein Verfahren , das von der IG . Farben¬
industrie in Wolfen entwickelt worden ist.
Württemberg ist bekanntlich besonders reich
an Buchenholz, das bisher zum weitaus größ¬
ten Teile als Brennholz Verwendung fand.
Im Hinblick auf den geringen Nutzen, den
Holz bei seiner Verwendung im Hausbrand
ergibt, ist diese neue Absicht außerordentlich
zu begrüßen, denn sie stellt einen weiteren l
Schritt auf dem Wege zur inten - i
siven Rohstoffausnutzung  dar . !
Wohl unter diesem Gesichtspunkt hat das j
Amt für deutsche Roh- und Werkstoffe sich f
für die Gründung des Zellstoffwerkcs ein- !
gesetzt und seine Genehmigung bereits erteilt.
Die Genebmiauna für den Ausbau des Wer¬

kes auch zur Herstellung von Zellwolle wird
erwartet . Da es sich um eine Werksgründung
im Nahmen der Rohstoffpläne des Vier-
jahresplanes  handelt , dürfte die Be-
schaffung von Baumaterialien und Ma¬
schinen sichergestellt sein.

Die Jahreserzeugung  des ZellstA
werkes wird etwa 20 000 Tonnen betragen.
Für das geplante Zellwollewerk sind 10M
Tonnen Jahresleistung vorgesehen. Ar
Baubeginn  der Zellstoff-Fabrik bereih
im Frühjahr  1938 wird eine Ja-
betriebnahme  der Fabrik gegen irnde
des nächsten Jahres  möglich matzm.
Die Gefolgschaft soll zunächst 300 Mann be¬
tragen . Auch die überschüssigen Zellstofsmm-
gen werden — auf vertraglicher Grundlage
— an die Süddeutsche Zellwolle AG. Kelheim
verkauft werden, man erwartet einen Absatz
von 5000 bis 7000 Tonnen auf diesem Wege.

Bohle spricht zum Erntedankfest bei der
Londoner deutschen Kolonie

Gauleiter Bohle, der Leiter der AuslandsoMw-
sation. und Botschafter von Ribbentrop sind
üi einem Sonderflugzeug in London eingetros-
scn (unser Bild). Gauleiter Bohle wird zum
Erntedankfest vor der Londoner deutschen Ko¬
lonie sprechen. (Weltbild, Zander-Mi

chrbauten-er Wasserburg Auüm
ue wertvolle Funde im Federsee- Moor
Vuchau, 3. Okt. Seit einigen Tagen sind
ofessor Reinerth und seine Helfer dabei,
her unaufgedeckte Teile der Wasserburg
izulegen und die Kulturschicht der jünge-
l Bronzezeit nach ihrem Inhalt zu unter-
hen. Die neuerlichen Ausgrabungen zeigen
außerordentlich starken Wehr bauten

: in der Bronzezeit, etwa um 1100 bis »oo
Ehr., entstandenen Siedluna der „Waler-
cg Buchau". Etwa 15 000 Kieferstangen
detcn eine nur im NO. und SW. dura; I

Tor durchbrochene Wand , die im Un!c'
sser des Federsees errichtet wurde. 3
se geraden, meist astfreien Kiefernstange
cken mit ihren sorgfältig KMsPitzre»
den über drei Meter tief in den
ichten des alten Federsees. Zur Vortei -
ug der Außenpalisaden dienten sogenann.
chrpovien und Wehrgänge von 2 bis ¬
her Breite , zu denen Brücken .luhneu.
eigelegt wurde auch das neue Eingang-
: im Nordosten der Außenpalisade. -
rverschluß bildet ein ausziehbares Y
tter, das des nachts in den See hmavg-
sen wurde und Schutz gegen Feinde
üterhin wurden kunstvoll lwrzierte
äße gesunden, von denen keines dem
m gleicht, ein Beweis für die hohe K -
ctigkeit  ihrer Hersteller Ferner A
m noch gut erhaltene Sicheln und ,
s Bronze, sowie eine wundervolle Brom
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Nütze die Obstzeit!
Warme Herbsttage und leuchtende Sonne

lassen die letzten Früchte des Gartens und
der Felder reifen, entwickeln in ihnen hoch¬
wertige, durch nichts zu ersetzende Stoffe
und machen diese außer zu beliebten Genuß.
Mitteln auch zu wertvollsten Nahrungs¬
mitteln. Neben Magen und Zunge kommen
auch die Augen zu ihrem Recht. Wen lockten
nicht die z. Zt . so billigen Weintvauben , die
leuchtenden Tomaten und Preiselbeeren, dis
rotbäckigen Aepfel, die dunklen Pflaumen und
und das frische Gemüse aller Art zum Ge-
nuß und zum Kauf ? Die Hausfrau  muh
solche Früchte jetzt reichlich kaufen, wenn ihr
die Gesundheit ihrer Familie am Herzen
liegt. Sie muß wissen, daß von einer falschen
oder richtigen Ernährung Wohl und Weh«
der Ihren abhüngt.

Richtig ist es, dem Körper durch die reifen
Früchte, durch die frischen Gemüse, Vitamine.
Lebensenergien in reichlichem Maße zuzu-
führen. Das ist z. Zt . der genügenden An-
fuhr des großen Angebots wegen leicht und
auch nicht so kostspielig wie später im Winter
oder zum Frühjahr hin. Deshalb kaust jetzt
jede kluge Hausfrau frisches Obst und
frische Gemüse,  soweit ihr Geldbeutel
Las erlaubt.

Ist es ihr möglich, dann sorgt sie sogar
noch für spätere Monate vor, indem sie von
Ler reichen Ernte durch Abtrocknen.
Einsalzen , Einsäuren oder Ein^
wecken  Vorräte schafft, auf die sie im Win-
ter znrückgreifen kann. -Frisches Obst. Gur.
ken, Bohnen, Tomaten , Holunder und Pilze,
das sind Nahrungsmittel , deren Reifezeit
vordringlich ausgenützt werden muß. Tut
das die Hausfrau , dann wird es auch um
den Gesundheitszustand ihrer Familie gut
bestellt sein.

Wenn-er Lohn über Znrif liegt
Eine Klarstellung zu der Frage , ob über-

tarifliche Löhne abgebaut  werden kön-
nen, bringen die Ausführungen des Referenten im
Reichsarbeitsrninisterium, Ministerialrat D r.
Kalckbrenner,  in der Arbeitsrechtkartei.
Der Referent geht davon aus , daß die meisten
Tarifordnungen eine Bestimmung enthalten, wo¬
nach durch die in der Tarifordnung erfolgte
Neuregelung der Arbeitsbedingungen bisher gün¬
stigere Einzelarbeitsverträge nicht berührt wer¬
den

Die Neichsregierung Habs den Grundsatz auf¬
gestellt, daß der Lohn stand  allgemein zu
halten  ist . Dies bedeute, daß da, wo durch
Tarifordnungen oder als solche weitergeltende
Tarifverträge der Lohnstand für ein Gewerbe
sestgelegt ist, diese Regelung nicht verschlechtert
werden soll.

Sei eine tarifliche Regelung zwar vorhanden,
aber eine übertarifliche Bezahlung in einem Ge¬
werbe weit verbreitet, so bedürfe es der Prüfung
der näheren Umstände und der Entschei¬
dung von Fall zu Fall,  unter welchen
Voraussetzungen übertarifliche Löhne abgebaut
werden können. Seien übertarifliche Löhne Lei¬
stungslöhne, so werde ihr Abbau zur Voraus¬
setzung haben, daß die Leistung nachweislich nach¬
gelassen hat. Andernfalls würden nur ganz j
durchschlagende Gründe wie sie insbesondere in
einer erheblichen Verschlechterung der Wirtschaft- j
lichen Lage eines Betriebes liegen könnten, den !
Abbau zu rechtfertigen vermögen. Seien über- l
tarifliche Löhne dagegen reine Konjunkturlöhne,

die ausschließlich aus gesteigerter Nachfrage nach
bestimmten Facharbeitern beruhen, wie z. B. zur
Zeit im Baugewerbe, so könnten solche Löhne im
Weg der Kündigung des Arbeitsvertrages jeder¬
zeit auf den Tariflohn zurückgeführt und dann
unter Berücksichtigung des Leistungsprinzips neu
aufgebaut werden. Derartige .übertarifliche Löhne,
die mit dem übertariflichen Leistungslohn nicht
das geringste zu tun haben, ieien wirtschaftlich
und sozialpolitisch gleich schädlich.

Zuviel fesche Wienerinnen
Die Wienerin hatte nie Talent , eine alte Jung-

str zu werden. Der „Scharm " ihres Wesens, der
ste weltbekannt machte, der „Schick" ihrer äuße¬
ren Aufmachung hatte ihr immer noch den Ehe¬
partner gesichert. Liebenswürdigkeit und gefälliges
Aeußeres sind geblieben, aber ihre großen Hei¬
ratschancen von dazumal sind dahin. Ein be-
irächtlicher Teil jener lach- und lebenslustigen,
vielbesungenen Weaner Madeln steht nun unter
dcm Unstern, ehelos  bleiben zu müssen. 446000
heiratsfähige Männer gibt's in Wien, jedoch
512 000 heiratslustige Frauen . Selbst wenn sich
unter der Männerschar keine Heiratsscheuen be¬
enden , bleiben immerhin noch 66 000 Wie¬
nerinnen sitzen.  So hat es der Wiener Be¬
völkerungspolitiker Baumgarten errechnet. Und
warum das?

Wien hat seit einem halben Jahre Stockholm
den traurigen Rekord abgejagt, die gebürten-
ärmste Stadt Europas  zu sein. Daß das
Los eines rapide fortschreitenden Volkstodes ge¬
rade jene Stadt betroffen hat, die der politische
Katholizismus als seine Bastion betrachtet, ist das
Denkwürdige an dem Falle . Jenen werktüchtigen
„Gelehrten" im Chorrock, für die Fruchtbarkeit
und katholische Sittenlehre dasselbe ist, haben dar¬
über Kopfschmerzenbekommen. Es scheint in der
Rechnung der Ständestaat -Theoretiker doch einiges
nicht zu stimmen. Daß die materielle Not das
ibre dazu beigetragen hat, steht außer Zweifel:
8.8 v. H. der österreichischen Bevölkerung sind
nach der Statistik deS Deutsch-Oesterreichers Dr.
Gelinek  arbeitslos ; 9 v. H. ohne Beruf ; am
ungünstigsten liegt Wien, wo 100 Beschäftigten
68 Arbeitslose gegenüberstehen. 50 v. H. aller
Ehen sind kinderlos, 30 v. H. aller Neugeborenen
sind unehelich.  Oesterreich , im besonderen
Wien, hält mit diesen Zahlen den Welt¬
rekord,  wie jene Statistik selbst bekennt.

Auch die Wiener Selbstmordkurve
kann zu denken geben. Sie weist auf seelische Be¬
drückung der Bevölkerung hin, ein Umstand, der
ebenfalls schwer auf die Geburtenziffer drückt.
Der Rückgang betraf jedoch in erster Linie die
Knabengeburten. Es ergab sich also für Wien der
erwähnte Frauenüberschuß, da der Beginn des
bevölkerungspolitischen Abstieges schon lange zu¬
rückreicht. Und so zählt Wien heute 66 000 aus¬
sichtslose Heiratskandidatinnen.

Was es nicht alles gibil
Da werden Weiber Weil die Spielsäle in
zu Hyänen! Paris für Frauen

verboten sind, hat die
Verwaltung des Badeortes Enghien  un¬
weit der französischen Hauptstadt jetzt ein
„Kasino der Frauen " eröffnet. Männern ist
der Zutritt streng verboten, die „Mondänen ",
wollen unter sich bleiben. Allabendlich, wenn
sich die Spielräume erhellen, vollzieht sich vor
dem Portal eine Parade eleganter Automo¬
bile, denen noch elegantere Frauen entsteigen.
Hier an der Spielbank sitzt die Industriellen-
Gattin neben der Tänzerin , die Modehaus¬
besitzerin neben dem Filmstar . Mit hochgerö¬

teten Gesichtern Verfölgen sie eifrig die tan¬
zende Kugel des Roulettes . Riesenumsätze
von 100 000 Franken und mehr werden hier
getätigt und es zeigt sich, daß in der Spiel-
leidenscha-ft die Frauen wahrhaft zu Hyänen
werden. Vielerlei Skandale haben sich bereits
um den geheimnisvollen Bau gerankt. Schon
häufiger soll es vorgekommen sein, daß
Frauen , die leichtfertig das Vermögen ihrer
Männer verspielt hatten , zu Hause ihre
Tracht Prügel bezogen und daß der weib¬
liche Spielteufel in Enghien zur Ursache vie¬
ler Scheidungsprozesse wurde. Verzweifelte
Ehemänner sollen sich bereits hilfesuchend an
die Polizei gewandt haben, allein , in Eng¬
hien genießen auf Grund einer noch bestehen¬
den napoleonischen Verfügung die Frauen
uneingeschränkt das Spielrecht.
Lautsprecher gegen Seit Jahr und Tag
Temperaments- kommt es auf dem Lon¬
ausbrüche doner Waterloo-Bahnhos

fortgesetzt zu Mißhellig¬
keiten und Temperamentsausbrüchen, weil
immer Tausende von Menschen am Samstag
von hier aus ins Wochenende fahren wollen.
Es gibt eine Drängelei an den Fahrkarten¬
schaltern, die schon zahlreiche leichterregbare
Naturen herausgefordert hat. Nun ist der
Bahnhofsvorsteher vor ein paar Wochen aus
die glückliche Idee gekommen, seinen Laut¬
sprecher aus der Dienstwohnung herauszuholen
und auf den Bahnsteig herauszustellen. Er
sendet Schallplatten mit Operettenmusik, die
so entzückend und unterhaltsam ist, daß jung
und alt die Melodien mitpfeift und mitsingi
und nicht mehr an Temperamentsausbrüche
duckt.

Ein seltsamer Seltsame Neigungen hatte ein
Spaßvogel Mann in Salem  in Nord¬

amerika, der eine Freude daran
hatte, mit einem Tesching Löcher rn die Bade¬
wanne zu schießen, dieweil seine Frau im
Badewasser plätscherte. Die junge Frau hat,
als ihr die Geschichte zu dumm wurde, gegen
den schießwütigen Gatten Scheidungsklage ein-
gereicht und das Gericht gab der Klage statt,
trotzdem der Mann vor dem Richter seelen¬
ruhig erklärte, er habe diese Schießereien aus
runem Spaß betrieben.
Der obdachlose Ein Millionär baut seine
Millionär Häuser natürlich aus kost-

barem Material . Er sollte
nur in seiner Abwesenheit auch immer für
genügende Bewachung sorgen. Sonst geht es
ihm wie jenem reichen Mann , der seine Villa
in Dayton (USA .) allein zurückließ, als
er eine längere Reise unternahm . In der
Zwischenzeit machten sich Diebe über Haus
und Einrichtung her. Sie trugen nicht nur
die gesamten Möbel, die Teppiche, Vorhänge
und sämtliche Wert- und Gebrauchsgegen¬
stände davon, sondern brachen auch die
Villa ab . Stück für Stück verschwand das
kostbare Haus von der Bildfläche, und nur
die Grundmauern waren noch stehengeblie¬
ben, als der Millionär wieder in sein Heim
cinzichen wollte.
Der gelehrte Herr Wie man sich doch irren
aus der Stadt kann, wenn man sich von

alten Vorurteilen einfan-
gen läßt ! Zunächst war zwar alles in Butter.
Die 23jähr:ae Dorfschöne, Tochter des reichsten
Landwirts dieser Gegend, bildete sich etwas
darauf ein, daß der vornehme, gebildete Herr

vre Sammler des WsiW.
im Viroft kür Sich , Vena «r

ift rin SinvrZKrü vrr SemeialÄaft.
M Nur vurch diel» Semeinlchoft ledft

ouck, vu '

aus Budapest,  der sich bet ihnen nn Orte
etwas die angestrengten Nerven erholen wollte,
ein Auge auf sie geworfen hatte. Was küm¬
merte sie jetzt noch der Tschardasch mit den Bur-
schen— sie bewunderte den Stadtherrn , und
als er sie fragte, ob sie ihm nach Budapest fol¬
gen wollte, da überlegte sie nicht lange. Auch
die Eltern hatten nichts gegen diese Verbin¬
dung einzuwenden, denn auch ihnen imponierte
das Wissen des gelehrten Herrn außerordent¬
lich, und sie waren stolz darauf, daß ihre Toch¬
ter mit ihm getraut werden sollte. Die Hochzeit
fand statt und das junge Paar zog in die schone
Stadtwohnung in Budapest. Kaum suhlte sich
aber der Ehemann wieder ganz in seinem Ele¬
ment, da streifte er auch flugs alle Liebe zum
Ländlichen, zur Natur ab und batte nichts an¬
deres mehr rm Kopf als seine Geschichtswissen¬
schaft, von der er annahm , daß sie auch seine
junge Frau so heiß interessieren müßte wie
ihn. Abend für Abend las er ihr aus dicken
Wälzern vor und war so vertieft in die Lek¬
türe, daß er gar nicht merkte, wie die Nacht
verstrich. Und das geschah sogar in der Hoch-
zeiisnacht. Die temperamentvolle Dorsschöne
gab sich zwar Mühe, ihrem Mann Verständnis
cntgegenzuoringen, und ließ sich geduldig jeden
Abend vorlesen von Dingen, die sie nicht ver¬
stand und die sie im Innersten nichts angingen,
denn der Wissenschaftler war gerade bei den
alten Römern angelangt. Dann aber empörte
sich ihr heißes Pnßtaolut , und sie lief, vier
Wochen nach der Hochzeit, ihrem langweiligen
Gatten davon — zurück zu den Dorfburschen»
mit denen man Tschardasch tanzen konnte und
die von Geschichte ebensowenig Ahnung hatten
wie sie. Und da sich für die Manie ihres Gatten
genügend Zeugen aufbringen ließen, hat sich
der Richter davon überzeugen lasten, daß man
mit ihm nicht verheiratet sein kann, und hat
die Ehe geschieden.

Heiteres
Der Grund

In einer Gesellschaft spricht man über Unfälle.
Meint Meier:
„Warum gibt es denn eigentlich mehr Auto-

als Eisenbahnunfälle?"
Entgegnet Lehmann:
„Haben Sie schon je gehört, daß der Heizer

den Lokomotivführer geküßt hat ?"

Aennche: „En dä Pflaume, die meer gekauft
Han. sin Würm dren!"

Marieche: „Dat eß nit schlemm, meer essen
se jo doch em Kino!"

Arzt (nach sorgfältiger Untersuchung) : „Seit
wann fühlen Sie die Schmerzen?"

Patient : „Seit einer Woche, Herr Doktor".
Arzt: „Aber, lieber Mann, Sie haben sich ja

eine Rippe gebrochen! Weshalb sind Sie nicht
früher zu mir gekommen?"

Patient : „Sehen Sie, Herr Doktor . . . wenn
mir was fehlt, sagt meine Frau gleich: „August
höre mit dem Rauchen auf !"
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„Hast du eine Ahnung ", meinte Hannemann lachend.
„Ter heiratet dich aus alle Fälle !"

„Meinst du wirklich , Onkel ?" sagte Lucie strahlend.
„Na, dann kann ich wohl das Theater mitmachen ."

„Kannst du , kannst du ohne Befürchtung ", redete
Hannemann nochmals zu . „Also , dann bereitet die
Sache vor . In acht Tagen kann die Verlobung steigen
und bei der Feier wird es die notwendige Ueber-
raschung geben . Der echte Overbrügge wird erscheinen
und dieser falsche Fuffziger wird verhaftet ."

„Diesen Riesenreinfall gönne ich meiner Aurora !"
Niewind lachte aus vollem Herzen , daß ihm die Tränen
kamen. „Paul , du bist doch der prachtvollste Mensch,
der mir jemals vorgekommen ist. Nun wird 's endlich
wieder gemütlich bei uns . Und zur Verlobungsfeier
mußt du natürlich auch kommen. Kinder , Kinder , das
gibt ja einen Fez ."

Hannemann nickte.
„Natürlich finde ich mich ein . Wenn es sein muß,

wit einem großen Umhängeöart . Das Gesicht meiner
Schwester, wenn sie so aus den Wolken fällt , muß ich
unbedingt sehen. Diese kleine Genugtuung für ihr
wenig schwesterliches Betragen muß ich mir auf alle
Fälle verschaffen."

Zu der Stunde , als dieser Plan geschmiedet wurde,
steht Aurora mit dem falschen van Overbrügge auf
dem Bahnhof Friedrichstratze und unterhält sich an¬
geregt mit dem eleganten Manne.

„Also es bleibt dann bei unserer Verabredung , Herr
van Overbrügge !" sagt sie beim Abschied, als er im Be¬
griff steht, in den eben eingelaufenen D-Zug zu steigen.
„Heute in acht Tagen ist die Verlobung !"

„Gnädige Frau , Sie machen mich zum glücklichsten
Menschen unter der Sonne !" versetzte er und küßte ihr
galam die Hand . „Ich fürchtete schon, daß Ihr Herr
Bruder , der zu intrigieren versuchte , Einfluß auf Sie
haben könnte ."

"Pah , , . mein Bruder !" erklärte Frau Aurora

mit wegwerfender Geste. „Der . . . der ist für mich ab¬
getan für immer ."

„Das beruhigt mich, gnädige Frau ! Also auf frohes
Wiedersehen in acht Tagen . . . und nochmals vielen,
heißen Dank , gnädige Frau !"

Er beugt sich noch einmal über ihre Hand und steigt
dann ein.

Ter Zug setzt sich langsam in Bewegung.
Aurora winkt ihrem zukünftigen Schwiegersohn eine

Weile zu , dann verläßt sie mit einem unbändig stolzen
Gefühl den Bahnsteig. *

Die Rückantwort auf das Kabeltelegramm nach Neu-
hork war in Hannemanrckschen Händen.

Die Auskunft war durchaus günstig für die Firma.
Pealworth L Co. stand ganz glänzend da . Hannemann
war entschieden enttäuscht , denn er hätte lieber etwas
weniger günstiges gehört . Seine Kombinationen im
Falle Pealworth stimmten anscheinend nicht . Er hatte
eigentlich vermutet , daß hinter der von dem Ameri¬
kaner beabsichtigten Schließung der Filiale ein Ma¬
növer stecke, um in den Besitz der Kaution zu ge¬
langen.

Sollte er sich wirklich mit dieser Mutmaßung ge-
täuschr haben ? Ihm wollte das durchaus nicht ein¬
leuchten . Sicher stimmte doch irgendetwas nicht. Nun,
dahinter würde er schon noch kommen!

Er fuhr nochmals ircks Savoy -Hotel.
Diesmal hatte er mehr Glück. Man wies ihn in den

Speisesaal , wo der junge Pealworth bei einer Tasse
Kaffee saß.

Er steuerte auf den Tisch zu.
„Verzeihung wegen der Störung ", sagte er zu dem

Amerikaner , der unwirsch von seiner „Times " auf¬
blickte. „Mein Name ist Hannemann ! Ich habe schon
einmal versucht, Sie am Vormittag zu sprechen, aber
Sie hatten wohl eine Konferenz mit Herrn van Over¬
brügge ?"

„Sie kennen den Herrn ?" fragte Pealworth erstaunt.
„Ich bin ein paarmal mit ihm in einer geschäftlichen

Sache zusammengekommen ", erklärte Hannemann sehr
freundlich.

„So , so!" sagte Pealworth jetzt sehr liebenswürdig.
„Gewiß sind Sie an dem Bauprojekt , von dem Herr
van Overbrügge sprach, beteiligt . Bitte , nehmen Sie
doch Platz !"

Hannemann setzte sich an den Tisch und bestellte
ebenfalls eine Tasse Kaffee.

„Sicher sind Sie gekommen , um ebenfalls auf mich
einzureden , wie es Herr van Overbrügge schon getan,
hat " , sagte Mortimer lebhaft . „Aber das ist wirklich
nicht mehr nötig , denn erstens kenne ich Herrn van
Overbrügge schon seit Jahren und zweitens bin ich
durchaus von der Großartigkeit des Projekts über¬
zeugt . Ich werde mich daran beteiligen ."

„Ich jedenfalls nicht" , meinte Hannemann ruhig.
„Ich würde mich an ihrer Stelle aber doch dazu ent¬

schließen", redete Mortimer förmlich auf ihn ein . Er
war jetzt ganz lebhaft geworden . „Das wird sicher ein
gang enormes Geschäft. Ich stecke eine Million Dollar
hinein Das wage ich unbedingt ."

Hannemann war mißtrauisch geworden . Die Art,
wie sich der Amerikaner für das Unternehmen ras
Zeug legte , mißfiel ihm direkt.

„So , so", sagte er und seine Stimme klang ziemlich
scharf. „Sie wagen also diesen riesigen Betrag und
wollen sich wegen eines — an dieser Riesensumme ge¬
messen — winzigen Betrages herumstreiten ?"

„Wieso herumstreiten ? Ich verstehe nicht !"
„Ich meine wegen der Kaution ^ die Miß White ge¬

stellt hat ."
Mortimer lehnte sich lässig in seinen Sessel.
„Das ist eine ganz andere Sache . . . da handelt eK

sich um ein Prinzip ."
„Ach so . . . das ist was anderes !"
„Hat Sie Miß White beauftragt , mit mir darüber

zu verhandeln , Herr Hannemann ?" fragte Mortimer
lauernd.

„Das nicht , Mr . Pealworth ! Wer als ihr Freund
möchte ich die Sache in gutem beigelegt wissen !"

Mortimer schüttelte energisch den Kopf.
„Nein , Herr Hannemann , ich gebe in dieser Ange¬

legenheit nicht nach."
„Aber das ist doch unklug von Ihnen , Mr . Peal¬

worth !" ereiferte sich Hannemann . „Sie werden absolut
nichts erreichen . Sie haben die Abmeldung der Filiale
vorgenommen , davon hörte ich. Was ändert sich da¬
durch ? Die Firma wird unter einem anderen Namen
von Miß White fortgeführt . Sie haben also absolut
nichts gewonnen . Und die Kaution wird eben von ihr
eingeklagt werden ."

(Fortsetzung folgt.)
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-Der Sport vorn Sonntag
Aeberraschungen in der Zuhballgauliga

Der VfB verliert gegen Sportfreunde0:1 / Nur ein Unentschieden bei
8s hat lange gedauert, bis es zum ersten rich¬

tigen Großkampftag in der neuen württembergi-
schen Futzball-Gauligameisterschaft kam. An diesem
ersten Oktobersonntag konnte er endlich gestartet
werden und . . . da brachte er auch gleich Ergeb¬
nisse. die eines Großkampftages wirklich würdig
find. Fast kein Tressen endete mit der erwarteten
Punkteverteilung und die größte aller Ueber-
raschungen gab es auf dem neuen VsB .-Platz in
Stuttgart , aus dem sich der Meister VfB.
Stuttgart  von seinem ersatzgeschwächten
Lokalgegncr Sportfreunde  mit l :ü schlagen
lassen mutzte. Aber auch das 3:3, das Zuffen¬
hausen bei den Kickers  errang , und der 1:0-
Ersolg , der den Eßlingern  über den 1. SSV.
Ulm gelang , kann man getrost unter das Kapitel
..Ueberraschungen" zählen . Lediglich der 2:0-Sieg
des Stuttgarter  SC . beim Neuling Ulmer
F V. 94 geht einigermaßen in Ordnung.

Zuffenhausen stand dor dem Sieg
Eine herbe Enttäuschung bereiteten die Stutt¬

garter Kickers  ihren Anhängern , die auf
einen sicheren Sieg über FV . Zuffenhausen
warteten . Als letztere aber beim Seitenwechsel
einwandfrei mit 1:3 in Führung lagen, gab nie¬
mand mehr für die Kickers allzu viel. Wenn es
trotzdem noch zu einer beiden Teilen dienenden
Punkteteilung bei 3:3 kam, so war dies in erster
Linie dem Umstand zu verdanken, daß die Zuffen-
hausener in den letzten 20 Minuten am Ende
ihrer Kräfte waren . Jäckle im Tor , der ballfichcre
linke Verteidiger Feiler und der unermüdliche
Mittelläufer Robert Eckert waren eine Kleinigkeit
besser als ihre Kameraden. Daß es so weit kam,
ist in erster Linie ein Versagen der rechten
Deckungsleute der Kickers. Als nach der Pause
Förschler zurückging, wurde es zwar etwas
bester, aber im Angriff der Kickers war man nie
so recht im Bilde. Der Kampf wurde sehr lei¬
denschaftlich  durchgeführt . Der Schiedsrichter
E r b - Tuttlingen behielt aber in den kritischen
Augenblickenklaren Kopf.

Der Meister geschlagen
Das Stuttgarter Ortstresfen zwischen VfB.

und Sportfreunde  endete aus dem VsB.-
Platz mit einer großen Ueberraschung.
Den ersatzgeschwächtenSportfreunden  ge¬
lang es. in einem heroischen Kampf dem Meister
in seinem ersten Punktespiel eine knappe 0:1-Nie-
derlage beizubringen. Der NsB. war zwar über
lange Zeiten im Felde  überlegen , restlos über¬
zeugen konnte er aber nur in den ersten 20 Mi¬
nuten. In dieser Zeit verhinderte nur großes
Schußpech  Torerfolge . Einen Hauptverdienst
am Erfolg der Sportfreunde hat die Deckung, wo
der Ersatztorhüter Metzger den VfB.-Sturm zum
Verzweifeln brachte. Der VfB. verstand es nicht,
das Bollwerk der Degerlocher zu überwinden . Im
Angriff des Meisters konnte nur Koch befriedigen,
der mit feinen Schüssen aber großes Pech hatte.
Von Beginn an entwickelte sich ein tempera¬
mentvoller Kamps.  Die Angriffe der Platz¬
herren waren in den ersten 20 Minuten weitaus
gefährlicher als die der Grünen . Mit Glück über-
standen die Degerlocher diese Drangperiode des
VfB. und als Kronenbitter  dann das Füh¬
rungstor erzielt hatte , fanden sich die Sport¬
freunde bester zusammen. Nach dem Wechsel
drückte der VfB. noch deutlicher, aber an der
zahlreichen Abwehr  der Sportfreunde
scheiterten die bestgemeinten Vorstöße. Schieds-
richter D ö r r b e cke r - Stuttgart leitete vor 3500
Zuschauern gut.

SSV . Ulm in Eßlingen knapp besiegt
Der erste Punktekamps der neuen Spielzeit auf

den Sirnauer Wiesen brachte den Eßlinger Sport¬
freunden vor rund 1800 Zuschauern mit 1:0 (0:0s
gegen den 1. SSV . Ulm einen zwar knappen, aber
verdienten Sieg ein. Beide Mannschaften kämpf¬
ten mit verbissener Energie, setzten sich bis zum
Letzten ein, hielten aber dabei doch die Regeln
sportlicher Fairneß ein. Technisch bekam man
nicht allzuviel zu sehen und ebensowenig gab es
viel ausgesprochene Torchancen. In der ersten
Halbzeit verlies der Kamps ziemlich ausgeglichen.
Zunächst hatte Eßlingen Glück, als ein Ulmer
Schuß an den Torpfosten ging und dann war es
eine Bombe von Schrode. die an der Querlatte
des Ulmer Tores landete. Nach der Pause drängte

Eßlingen , ohne aber vorerst einen zählbaren Er¬
folg erringen zu können. Bei einem Gedränge vor
dem Ulmer Tor schoß der Linksaußen Schrode
gegen die Abwehrmauer der Münsterstädter. Der
Ball kam zum Mittelstürmer Herrmann  II,
der in die rechte untere Torecke einschoß. —
Schiedsrichter Hirsch (Bad Cannstatt ) leitete
peinlich genau und hinterließ den besten Eindruck.

Mißglückter Start von Ulm 94
Das Debüt des Ulmer FV. 04 in der Gauliga

verlief nicht sehr ermutigend. Die 2000 Ulmer Zu¬
schauer verließen recht enttäuscht den Platz. Die
Stuttgarter übernahmen von Ansang an das
Kommando, holten aber außer einigen Ecken
nichts Zählbares heraus , da der Sturm visl zu
harmlos operierte. Die wenigen Ulmer Vorstöße
waren dagegen viel gefährlicher. Schließlich glückte
den Stuttgartern aber doch der Führungstreffer.
Prarel  trat einen Strafstoß , den der ausge¬
zeichnete Ulmer Hüter Stehle abwehren konnte;
der Ball kam aber zu Schalter,  der ihn doch
noch einsandte. In der zweiten Halbzeit drückte
zunächst Ulm, als aber Praxel einen Handelfmeter
zum 2:0 verwandelte, war es mit der Kunst der
Münsterstädter wieder vorbei. — Schiedsrichter
Hohler (Reutlingen ) konnte nicht überzeugen.

I « der Bezirksklasie
ruhte an diesem Sonntag der Meisterschaftsbetrieb
fast ganz zu gunsten von drei Auswahl-
treffen  zwischen sechs Abteilungen. In Sin-
delfingen  feierten 1500 Zuschauer einen
knappen 6:5-Sieg der Abteilung Stuttgart über
das Unterland , in Tross ingen  mußte sich die
Schwarzwaldels von Zollern vor 700 Zuschauern
mit 3:4 geschlagen bekennen und in Heiden¬
heim  glückte der Abteilung Bodensee vor 1000

Im letzten Automobilrennen des Jahres , beim
Großen Preis des Donnington - Parkes
bewunderten 100 000 sportbegeisterte englische Zu¬
schauer die unerhörte Leistungsfähigkeit der deut¬
schen Fahrzeuge und den Schneid der deutschen
Fahrer . Zum erstenmal gingen aus der englischen
Rennstrecke unsere Rennwagen an den Start , das
Rennen wurde ein ebenso großer deutscher
Triumph wie alle vorangegangenen diesjährigen
Autorennen. Fünf deutsche Wagen beendeten den
schweren Kampf aus den vorderen Plätzen, weit
abgeschlagen kamen noch einige einheimische
Kanonen auf italienischen und englischen Fahr¬
zeugen. oftmals überrundet , am Ziel an. Sie¬
ger wurde Bernd Rosemeyer auf
Auto - Union,  der die 402 Kilometer in
3:01:21,5 Stunden mit einem unglaublichen
Durchschnitt von 133.349 Kilometerstunden durch¬
fuhr. Den zweiten Platz belegte mit etwa
20 Sekunden Abstand Manfred v. Brauchitsch
aus Mercedes - Benz  vor seinem Marken¬
gefährten Rudolf Caracciola.  Hermann
Müller und Rudolf Haste belegten den 4. und
5. Platz und sicherten der Auto-Union so den Sieg
in der Mannschaftswertung.

In Vierer - und Dreierrechen standen die Mer¬
cedes-Benz, Auto-Union, Eras , Maseratis und
Alsa-Romeos am Start . In der Reihenfolge Lang,
Caracciola, von Brauchitsch und Seaman über¬
nahmen die Mercedes-Leute die Führung vor
Rosemeyer, Müller und Haste auf Auto-Union.
Seaman konnte seinen Platz aber nicht lange hal¬
ten, bald mußte er Rosemeyer weichen, der dann
auch an Caracciola vorbeiging. Ein Stoßdämpfer-

Eine stolze Siegesserie haben die deutschen Rei¬
ter beim 8. Wiener Reitturnier  zu ver-
zeichyen. Am Samstag trat die Ueberlegcnheit der
deutschen Pferde und Reiter im Preis der
Nationen  neuerdings zutage. Mit acht Fehlern
gewannen Tora (Rittmeister K. Hasse), Baron IV
(Oblt. Brinkmann ) , Alchimist (Rittmeister
Momm) und Olaf (Hptm. von Barnekow) das
wertvolle Mannschafts-Springen vor Italien mit

den Kickers/ Eßlingen schlägt Alm
Besuchern ein 3:1°Erfolg über die Mannschaft der
Abteilung Alb. Meisterschaftsspiele gab es nur
in der Abteilung Unterland , und zwar spielten
hier der FV. Kornwestheim gegen die SpVgg.
Heilbronn und der Neuling SpVgg . Asperg gegen
den VfB. Ludwigsburg jeweils 0:0.

Glücklicher Sieg der Aracher
Die Paarungen der württembergischen Hand¬

ballgauklasse  am ersten Oktober-Sonntag
waren so, daß sie leicht eine Auflockerung der
Spitzengruppe hätten bringen können. Ueber¬
raschungen blieben aber aus und sämtliche bis¬
her noch ungeschlagenen Vereine konnten diesen
Nimbus weiterhin behalten. Dabei überraschten
die sicheren Siege, die die T n r n g e s e l l s cha f t
mit 11:7 gegen den KFV . Zuffenhausen,
der TSV . Süßen  mit 15:6 beim TSV.
Schnaitheim und der TV . Altenstadt
mit 16:10 gegen die Turnerschaft Göp¬
pingen  errangen . Sehr knavp und glücklich
behauptete sich hingegen der TV . Urach an der
Tabellenspitze durch einen 9:8-Sieg gegen S t u t t-
garter Kickers.

Die größte Ueberraschung bedeutet zweifellos
die hohe Niederlage des TV . Cannstatt,  der
auf eigenem Platz dem Eßlinger TSV.  mit
4:10 unterlag . Damit rutschte Cannstatt auk den
letzten Tabellenplatz zurück. In der Kopfgruppe
änderte sich an der Reihenfolge nichts. Urach liegt
mit 7:1 Punkten vor Turngesellschaft Stuttgart
und TSV . Süßen mit je 5:1 Punkten immer noch
auf dem ersten Platz. Der TD. Altenstadt , der
als einziger Verein noch keinen Punkt einbüßte
und somit noch am bellen im Rennen liegt, er¬
kämpfte sich in seinem zweiten Spiel den vierten
Platz.

defekt warf Hermann Lang zurück und zwang ihn
zur Aufgabe.

Mit sichtlicher Verwunderung sahen die Zu¬
schauer. wie „ihre Kanonen' von den deutschen
Fahrern spielend abgehängt wurden und nie
etwas mit dem Ausgang des Rennens zu tun
hatten . Packend waren die Szenen, die sich beim
Ueberholen und in den Kurven abspielten. Mit
Geschwindigkeitenvon etwa 260 Kilometerstunden
brausten die deutschen Wagen über die nur kurze
Gerade. Bon Brauchitsch fuhr auf Tempo, Carac¬
ciola hatte die Weisung erhalten , schonend zu
fahren, um mit einem Reifenwechsel in den
80 Runden auszukommen, was ihm auch gelang.

Als von Brauchitsch zum erstenmal neue Reifen
aufziehen ließ, stieß Rosemeyer vor und so lautete
nach 23 Runden der Stand : Rosemeyer vor Carac¬
ciola, von Brauchitsch, Müller , Seaman und
Haste. Alle übrigen Mitbewerber waren schon zu
diefem Zeitpunkt klar abgeschlagen. Besondere
Spannung verursachte es, als Rosemeyer in der
82. Runde als Spitzenreiter das Ersatzteillager
anfuhr . In fieberhaftem Tempo wurden die Rei¬
fen gewechselt, Caracciola und von Brauchitsch
gingen während dieser Zeit aber an Rosemeher
vorbei. Nach 50 Runden hatte sich das Bild aber
wieder zugunsten Rosemeyers geändert, der die
Spitze wieder erkämpft hatte und diese bis zum
Schluß trotz aller Vorstöße der Mercedes-Fahrer
behaupten konnte. Von den neun englischen Fah¬
rern beendeten nur drei das schwere Rennen, der
langsamste von ihnen, Earl Howe auf Era , mußte
sich elfmal  überrunden lassen.

23 Fehlern und Ungarn mit 60 Fehlern . Ober¬
leutnant Brinkmann siegte mit zwei fehlerlosen
Ritten auf Baron IV auch im Wettbewerb für
den kosten Einzelleiter.

Der Kurs entsprach den internationalen Be¬
dingungen und führte über 13 Hindernisse mit 19
zu bewertenden Sprüngen . Die größten Schwierig¬
keiten machten die an der Sonnenseite aufgebau¬
ten Hindernisse, die in dem gleißenden Licht nicht
immer gut zu taxieren waren . Es gab insgesamt
nur fünf fehlerlose Ritte , von denen allen vier
von deutschen Pferden vollbracht wurden . Neben
Baron IV gelang dies noch Tora im ersten Um¬
lauf und Alchimist im zweiten Durchgang, sowie
der Italienerin Juno unter Major Bettoni . Mit
nur vier Fehlern von Alchimist bzw. Olaf be¬
endete Deutschland den ersten Umlauf bereits klar
in Front vor Italien (15 Fehler) und Ungarn
(44 Fehler ). An dieser Reihenfolge änderte sich
nichts mehr.

Der erfolgreichste Reiter des Wiener Reittur¬
niers . Oblt . Brinkmann  von der Kavallerie-
Schule Hannover , kam am Samstag in den spä¬
ten Nachmittagsstunden noch zu einem weiteren
Erfolg . Auf dem italienischen Pferd Urbinati ge¬
wann er das Kameradschafts-Springen nach
fehlerfreiem Ritt vor Rittmeister K. Hasse, der mit
dem Ungarn Gyergyo vier Fehler machte. Auf
dem Ungar Parittya belegte Oblt . Brinkmann
auch noch den dritten Platz mit ebenfalls vier
Fehlern und einer um vier Zehntelsekunden
schlechteren Zeit als Rittmeister Hasse.

Deutschlands Reiter waren auch am letzten Tag
des Wiener Reitturniers nicht zu schlagen. Im
. Ŝiegerpreis " gingen die bisher erfolgreichsten
Pferde an den Start . In dem schweren Wettbe¬
werb blieben schließlich vier Pferde übrig , dar¬
unter Tora und Fridolin (Rittm . Haste) und
Alchimist (Rittm . Momm) und der Italiener
Torno (Kapitän Leonhards ). Die Reiter einigten
sich dahin , sich in den Preis zu teilen. Im Trost-
springen für weniger erfolgreiche Pferde siegteErle unter Oblt . Brinkmann.
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Zum Schluß ein Sieg von Rosemeyer
100000 Engländer bewundern deutsche Wahrer und Wagen

Aeberlegener deutscher Reitersieg in Wien

MM

Der 8pc>rtkreuncke Tarn ark dl e t r z e r « etirl
einen ßekäbriirken Xngrikk ües dkoî ter » »k k1»8
kkilck reißt , mit neiebei » binsatr cker Vlk.
kämpkte. Vitd: Äv:>

Ein UnenkschieLsn im Hockey
In den Meisterschaftsspielen der würktember-

gischen HockeYliga  gab es am Erutedanktag
nur ein einziges Treffen. Der VfB . Stutt-
gart  erlaubte sich dabei gegen den Tabellen¬
letzten ein mageres Unentschieden mit 3:3. Der
Eßlinger TSV.  lieferte eine sehr gute Par¬
tie und sührte bei Halbzeit mit 2:0. Erst im End¬
spurt gelang es den Beweanngsspielern , den in¬
zwischen aus 3:t stehenden Vorsprung der Eßlin¬
ger auszugleichen.

Einen schönen Doppelersolg  erfocht
Hans Nützlein (Nürnberg ) bei den englischen
Hallen-Tennismeisterschaften der Tcnnislchrer in
London. Nüßlein gewann das Einzel gegen Alt¬
meister Tilden (Amerika ) mit 6:4. 3:6. 6:3° 2:6.
6:3 und gewann das Endspiel im Doppel zu¬
sammen mit dem Franzoien Plaa gegen die
Amerikaner Tilden -Stoefen mit 6:1. 6:4. 6:4.

Fußball
Länderspiele: An Prag: Tschechoslowakei— Jugo¬slawien 8:4. in Stockholm: Schweden — Dänemark1:2.
Süddeutsche Gauliga : Württemberg: MB . Stutt¬gart — Sportfreunde Stuttgart 0:1. Stuitg . Kickersgegen AB. Zuffenhausen 8:3. Mmcr AB. 94 gegenStuttgarter Svortclub 0:2. Sportfreunde Eßlingen"egen 1. SSB . Mm 1:0. — Baden: MN . Mann-n-im — SpBaa . Sandhofen 2:0. SB . Waldhof gegenGermania Brötzingen 8:1, Areilnirner AC. — MB.- /".hii'nra 8:1. Vhönir Karlsruhe — AB. K"bl S:l>.A-C. Pforzheim — ML. Neckarau 8:0. — Bauern:VC. Augsburg —Wacker München 1"T MB . Anael-lladt — Bauern München 1:4. AC. Nürnberg —1866München 8:2. Schwaben Angskwra —Aabn Reacns-bnrg 1:1. AG. Schweinsuri — SvBaa . Aiirth 4:1. —Tüdwest: Eintracht Aranknrrt — TSR . ArariUnrk2:2. AB. Saarbrücken — SN . Wiesbaden I -8. Ror.Wennkirchen—AE. Kaiserslautern 2:1, Opel Rnffcls-beim — Kickers Ollenbach 0:3. AK Pirmasens -Wormatia Worms 0:0.
WiirttembcrglschcN»ürksklaffe: Unterland: llB.onrnwestheim — Hellbrauner SvVga . 0:0. SvVaa.Asoera—VfB. Ludwigsbnra 0:0. —Zollern: Srwaa.Tnbinaen —AB. Ebingen ansoefallen. —Ansivabl-inselc der Bezirke: An Sindelllnaen : Stuttgart —Unterland 6:8. in Schramberg: Schwaruvald —Zol¬lern 8:4, in Heidcnbeim: Alb —Bodensee1:3,

Handball
Württ. Gauklaffe: TR. Altenstadt- Tl-M. Gkw-'üngen 16:10, TB , Nra» - Stat . Kickers9:8: TSV^chnaitb-im - TSB . Süßen 6:15. TGes. Stuttgart'gegen KSB . Zuffenhausen 11:7. TV . Cannstatt —EMnaer TSV . 4:10.
Württ. Bezirksklaffe: Neckar: TB . Kornwestbeim-"egen TB . Oßweil 8:5, AB. Zuffenhausen—LWSB.o>all 18:3. MR . Geilbronn —TGem. Hellbraun 5:5.Georgs!: ML. Stuttgart — TB . Deizisau 9:9. Sn-Ngg. Bad Cannstatt — TGem. Eßlingen 7:8. PSAStuttgart — TRb. Bad Cannstatt 9:9. SvGcrn. Aell-bgch— TBd llnicrtürkbeim ausgefallen. — Hoben-'llanfen: LWSB . Göppingen — Arffchrinf GöppingenauSgcf., TGem. Geislingen — Tbd. Gingen 7:8. -pZoller« : TBd. Tailfingen — TGem. Balingen 4:11,^i ^cm. Tübingen —TN . Neckartenllinaen ausaef. —TR . Lautlingen — TB . Unterbanien 10:8. --Schwarrivald: TGem. SKura —MR. Schwenningen2:6. TGem. Schwenningen — TGem. Tnttlinaen18:6. TV . Wurmlinaen - TGem. Trossingen 3:9.

TB . Rottweil - Tickst. Sckrambera ausgefallen. -Dana« : MB . Friedrichsbasen — TGem. Teiinana8:2. TBd. Mm - Turnverein Mm H: 7. TB . Söl¬lingen —TN Böhringen ausgefallen. TBd. Ravens¬burg - 1. SSB . Ulm 20:4.
Mannschaftsringen

Gruppe I: KB. 95 Stuttgart - Svartania Schorn¬dorf 17:0. KN. Untertürkb. - Serwarfftern Konias-bronn 10:9. TR . Bad Cannstatt - TSR . Heiden-beim 10:8. ASB . Stuttgart -Ost - KV. Zuffenhau¬sen 12:8.
Gruppe II : TSV . Münster - Sportverein G«§-vingcn 17:2. ASB . Aenerbach- Stutzaardia St ««-aart 9:7, Sportverein Ebersbach — TSV . Botnana5:1S.

Hockey
Pfllchtsviel der Männer: MB . Stuttgart- EWu-aer TSV . 8:3. - Freundschaftsspiel: Eisenbahn SB.München - Stuttgarter SC . 0:1. - Freundschafts¬spiele der Frauen: Wacker München— Stuttgarter

SC . 2:3. Eintracht Stuttgart - Eßlinger TSB . U.TSR . Georgii-AIliam - SAG. Stuttgart 2:2. MN-Heilbronn —MR . Mannebim 0:2.
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